
Zur neuesten Chronik des Ordens.
Nachrichten der Benediktiner-Abtei St. tephan in ugsburg.

Wenige Jage nachdem die Studenten in dıe Ferien geeilt und das
Schultor sich geschlossen hatte, Offnete sıch die Klosterpforte St Stephan
Uum Empfange hoher Gäste. Vor Jahren War nämlich uUuNnNseTEe el als
Versammlungsort tür das nächste (reNETAlKAaPıLEN der bayerischen ene-
diktiner-Kongregation ausersehen worden. SO durften WITr außer dem
Ahbt-Präses Gregor anner VO  — München dıe übrigen Aehbhte der
bayerischen Benediktinerstifte UuNserer Kongregation SOWIE die Deputierten
der einzelnen Klöster bel 11171 begrüßen. Am u17 wurde In einem Oln
dem Abt-Präses zelebrierten Pontitikalamte (iottes egen auf die
Tolgenden Beratungen herabgerufen. DIie Verhandlungen des Generalkapıitelsnahmen die JTage VO 20. — 23 Julı 1in Anspruch. Am orgen des zweıliten
ages gedachte INan In pietätvoller Weilse der se1t dem letzten (jeneral-
kapıtel heimgegangenen Miıtbrüder In einem feierlichen Requiem, welches
1NSer Stiftsprior Mugo Schmölzer hielt Als etzten Yunkt der agesord-
o sehen die Statuten dıie Wahl des Präses VO  _ DIie ebenso lebenswü
dige wıe umsichtige Leitung der Kongregationsgeschäfte, welche Jahrelang In der and des Abtes on München gelegen WAar, erhielt hre
vollste Anerkennung dadurch, daß das Generalkapitel einstimmi1g dıe WIie-
derwahl des genannten Mochwürdigsten Herrn vornahm. Leider konnte der
Gewählte Ql UVeberlastung mıiıt anderweıtigen Arbeiten diesmal dem
unsche der Wähler nıicht mehr entsprechen. Als sSein Nachfolger wurde
der Abt VON Schäiftlarn, Sigisbert EeDert, ZAT mte eines Präses
berufen; als Visitatoren wurden abermals die Aebte VO  — Metten und
:q] gewählt.

Miıt den testliıchen Tagen des Generalkapitels 1elen noch Wwel andere
Feierlichkeiten zusam men Am DA Julı brachten die erren Aebte dem
Hochwürdigsten Herrn B1iSCHOtF Maximilian VO Augsburg, dem
hohen C(Gjönner des Ordens, gemeinsam hre Glückwünsche ur V Ollen-
dung se]lner Priesterjahre dar und wonhnnten Lags daraut dem Fest-
gottesdienste 1Im Hohen ome bei. Das Stift Stephan elerte den Hoch-
w ürdigsten Herrn Di6özesanbischof als ehemaligen „Stephaner“ in einem
lateinischen Gedichte, welches der Subprior des Mauses, ‚Dn eda rundl,verfa Dt hatte (S unten!

ber nicht bloß in uUNsSCTET Stadt SOoNdern auch ıIn unNnserem eigenenKloster hatten WIr einen ubılar Juliı beging Abt heo-bald Labhardt Se1n 40jJähriges Prresteryub1la um. Aus diesem An-laß sprachen dıe anwesenden Herren des Generalkapitels WI1IEe auch dereigene Konvent dıe herzlichsten Glückwünsche aUus Von weiteren Festlich-keiten wurde auch 1Im Hinblick aut dıie ernste eıit Abstand CH; N E:daß der Abt seiInem Jubiläumstage In der Stiftskirche ıne Ponti-T{ikalmesse zelebrierte, welcher die Herren Aebte und Deputierten SOWI1eE der
gesamte Konvent anwohnten. Diese kirchliche Feier wurde durch die präch-tigen Lieder, welche Von
sehr eindrucksvoll. | Studenten unseres usikchores QESUNZECN vc_rurden‚

Im nämlichen Monat ulı (am 29.) teierten Wel uUunNseEerTer Patres iıhr
eyrstes hl Me DOpTer, Idefons Wıdemann 1ın uNnserer Stiftskirche,
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Amandus Wolf In der prächtigen Klosterkirche UNSeTES Priorates Ottobeuren,
zugleich selner Heimatkirche. .

Vom Anfang des Schuljahres äßt sich leider nıchts Fröhliches
berichten WI1e VO AÄAnftfang der Ferien. Infolge fortschreitender Krankheit
hatte sich nämlich Abt Theobald schon seit längerer e1lt N1IC
mehr recht imstande gesehen, den verantwortungsvollen Pflichten se1ines
hohen Amtes 1n vollem Umfange gerecht Z werden. In der Erkenntnis
dieser Sachlage Taßte den Entschluß, die Leitung se1nes Hauses Ireiwilliıganderen Händen zax überlassen un u seine Resignation einzugeben,dıe 1m Laufe des September sowohl vonseılite des Stuhles W1e durch den
Landesherrn die erbetene Bestätigung tand Ist un auch bedauerlich,
WEn das Versagen der Kräfte einen Mann vorzeitig Z Rasten bringt,kann sich Abt Theobald doch uUMmMsOo beruhigter In die Stille des Alters ZU-
rückziehen, Je größer die Arbeiten un ulgaben Y dıie ın der eit
seliner ungebrochenen Rüstigkeit bewältigt hatte Nntier se1iner Regierung(selit 1903 erstanden nämlıch die umfangreichen Neubauten VON Stephan,darunter der große, neuzeitlichen AÄAnsprüchen voll entsprechende Neubau
des Studienseminars Joseph (vollendet Wenn heutzutagenach Stephan kommt, ziehen dıie erwähnten Bauten sogleich den
Blick aul sıch; S1e stehen da als beredte /Ze1igen VO  — der ausgedehnten Aalul-
tatıgkeıt des es ITheobald, dessen Wappen S1e auch tragen.Mıt der Ireiwilligen kKesignatiıon des bisherigen Herrn Abtes War Tür
das 1ne Neuwahl notwendig, die, nachdem die notwendigen OrDe-
reitungen getroffen 1l, unter der Leitung des Herrn Abt-Präses S191S-bert IM Oktober 1915 stattfand. Am Schlusse des teierlichen Pontifikal-
amtes dieses Tages rolgte das Tedeum für das Königshaus (es War das
Namenstest Ihrer MajJestät der Ön1g1n), das enl Sancte Spırıtus tür das
UOrdenshaus, das hierauf dem wichtigen kte der Abtwahl chritt. [Iie
\Wahl tel auTt den Kapıtularen des Stiftes Dr Placidus Glogger. Der
Neugewählte wurde VO  — dem Abhbt-Präses kraft päpstlicher Vollmacht
gleich auch konfirmiert und in feierlichem Zuge 1n die Stiftskirche geleitet,

AEA| Throne das erste omagıum selner OÖönche entgegennahm. Der
ewa ist geboren AN)] August 1874 Augsburg, absolvierte das
humanistische Gymnasıum St Stephan 1893 und irat AIl ()ktober des-
selben Jahres ın das Benediktinerstift Stephan ein Am Julı 1897
emphng dıie Priesterweihe. Von der kgl Unıiversität München wurde

Seit 1900Aprıl 1903 zum Doktor der Yhilosophie promovıiert,wirkt der neugewählte Herr Abt als Lehrer der iranzösischen, englischennd iıtalıenischen Sprache; zugleıich War GT VONr als Präfekt 111
Studienseminar ON oseph tätig SEWESCIH nd hatte 1m Kloster se1t 1907
das Amt des Sekretärs ’ und Kustos Dekleidet. Möyge ihm der Spitze des
Stiftes ı1ne lange, i1ne segensreiche Tätigkeit beschieden se1n, möge ihm

diesem Zwecke VO Hımmel die nötige Kraft geschenkt, möge belohnt
werden se1in Gottvertrauen, das auch sein Wahlspruch Ausdruck bringt:Yaxw nosira G.TUX:

Kraft AaUs der öhe War dem Abt alsbald nach dem Antritt
seiner keglerung notwendig. [Denn schon gyleich 1m November hatte das
aus Wwel chwere Verluste beklagen, den Tod des Subpriors Dr
eda (irund] nd den eimgang des DPriors VON ()ttobeuren Maurus
Ihurnhuber. Beılde Kapıtulare wurden em Hause unerwartet rasch eNTt-
rissen.

Dr. eda Grund] War se1t dem OUktober, Ww1e schon früher
des Öfteren, ein1ıge Tage hindurch ans ett gefesselt DSEWESEN. Da irat auf
einmal In selnem Befinden ine bedenkliche Verschlechterung en Noch
einmal raiffte R selne Kräfte ZUSaIMMEN, sich In dıe Chorkapelle be-
geben Als INan ihn außerst ermüdet heimgeleitete, außerte „Der err
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omm rasch, kommt W1Ee ein Diebh ıIn der Nacht.“ l eider sollte sıch
seine Ahnung 1Ur rasch ertfüllen. Fın neuerlicher Rückfall 1e6 bereits
das Aeußberste befürchten. Am este Allerheiligen verlangte der Kranke TOTLZ
seiner Schwäche, daß INan hm, WI1Ie SONST, das Breviergebet vorbete. Miıt
rührender Aufmerksamkeit und Sammlung tolgte den Waorten des Vor-
beters. och mußte 1: das Totenoffizium nach der J agesvesper verschieben
und sollte nıcht mehr rezitieren. In der ersten Stunde des Aller-
seelentages, da konnte INan auch bereits für se1ine Seele beten RKequiemaeternam dona en Domine. Fın stilles, ber reiches Leben War Ende DC-
SJaNgCN Von dem Werdegang des Verstorbenen und seliner vielseitigenJätigkeıit kann hıer 1Ur andeutungsweise dıe Rede se1In.

Andreas Grund] War NOv. 1850 Wemding ın dem bayer. KreiseSchwaben und Neuburg geboren Seine humanistischen Studien machte der
geweckte Knabe In dem Knabenseminar der reizenden Bischofstadt seiner [)1Ö-
ZCSC, in dem maleriıschen Eichstätt, und trat dortselbst nach Ablegung der
Reifeprüfung ıIn das Priesterseminar über. Nachdem AIl Jun1 1854
Zu Priester geweiht worden War, arbeitete Jahre In der Seelsorge,trat ber dann, Was seinem stillen Wesen mehr entsprach und bessere Aus-
sicht auf ungestöOrte Beschäftigung mıiıt der Wiıssenschaft DOL, In
ein, dem sich als eda Julı 887 durch dıe Ablegung der
Ordensgelübde verpflichtete. ährend der nächsten Jahre oblag 7A8 an der
Universität W ürzburg den altphilologischen Studien, dıe nııt den Staatsprü-fungen un m1t der Promotion 11172 Dr. phıil ihren Abschluß fanden (Deinterpolationibus secunda apolog1a 1VI1 Justini philosophi ef martyrısexpungendis,

Nunmehr begann seine Tätigkeit als Lehrer der StudienanstaltSt Stephan, welche Aall iıhm Jahre Jang D1 zZzu seinem Tode einen mi1tgroßen Fähigkeiten und reichen Kenntnissen ausgestatteten un auberst Rrwıissenhaften Lehrer hatte Es War vorbildlich, inıt welcher orgfa sıch derhochbegabte eda immer wıieder auft die Schulfächer vorbereitete. Vebri-
SENS- Q1INg keineswegs In der Altphilologie auf, War vielmehr auch 1inKenner der deutschen Literatur Ww1e HE wen1ge, las dazu noch eifrig 1ın denmodernen Sprachen und WAar auch: der Mathematik N1IC abhold FS machteihm ogroben Spa und erregte De]l den Schülern niıcht geringe Verwun-derung, tür einen erkrankten Mathematiker einige Stunden iındiesem Fache In den oberen Klassen übernahm. Seine letzte philologischeArbeiıt WAarTr dıe Vebersetzungin der „ Festga be tür Professor Schan

VO  — „Des Euripides Urestes“, die en Beıitrag
burg 1912, Kabitsch).

ZUr Geburtstagsfeier“ War (Würz-
\DIIG Ireie eit außer der Schu le Wid.metc (irund] ber auch theologi-schen, vorab biblischen Studien. el seiner oroßen Verehrung Tür die Sal-

INeN i1st 1Ur selbstverständlich, ein eifriges Mıtglied des Psalmen-bundes WAT. Als reıte Frucht dıes Studien erschıen aiDas uch der Ysal-
INeN “ In deutscher Uebersetzung. 1! Was tür /1ıele miıt d1eser Veröffentli-chung verfolgte, drückte DL iın der ersten AuftflaWorten us al auch das christliche deutsc

des Werkes nıt Tolgendenhe Volk wıieder mehr ıIn denPsalmen lese, bete und lebe, WwIe seine Vorfahren geftan, dazu ist dieses
HNEUEC, billige ‚Deutsche Psälterlein«“ herausgegeben. In noch weıitere Kreisedrang aber Grundls Name durch ine deutsche Ausgabe des Neuen Lesta-mentes Jesus Christus, weilcC 1900 erstmals der Qeffentlichkeitvorlegte und WOVON selbst noch Auflagen besorgte. * Mıt diesem Werkebot als eliner der ersten uf katholischer Seitle gine billige, darum auch

In der I8 Aufla genannt „Psalmen und GCantica* 1m Verlagé des Literari-schen Institutes Dr. Huttler-Seitz, Augsburg 1903 Auflage ebendor‘ 1908° Erschienen in emelben Verlag Huttler-Seitz, Augsburg 1912
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Tur Massenverbreitung DEEISNELE, 11 gründlichen Anmerkungen und gedie-
genen Erklärungen versehene Ausgabe Iiese Arbeit hatte ihm den egen
des Vaters ne einem äußerst wohlwollenden Schreiben des ardınal-
staatssekretärs Merry del Val gebracht. Die größhte Anerkennung se1ner
wissenschattlichen Leisturgen auf eın (ijebiete der Bibelforschung WAar 1N-
des seine Wahl Uum Miıtglied der weltberühmten Vulgata-Kommission. er
frühe Tod ließ ih un freilich ogrößeren Arbeiten nicht ehr kommen,
WwI1e auch die Uebersetzung VON Hıppolyts Philosophumena Tür die Kıiır-
chenväter-Bibliothek VON Kösel nicht mehr Zzu Abschluß bringen konnte.
Neben den erwähnten Arbeiten hatte der schaffensireudige, a1t rascher Auft-
Tassungsgabe beschenkte Mann noch ein1ıge kleinere Arbeiten, W1e „Di1ie Ab:t-
weihe“ lateiniısch-deutsch )5 „DIe Kırchen- und Altarweihe“ lateinisch-
deutsch 1903; Die Evangelien und Apostelgeschichte y DiIie Tagzeıten

Frau (1905) ; Tagzeıten tür die Verstorbenen 9 orgen- un
Aben  änge AaUuSs den Ysalmen 1912 veröffentlicht. In diesem /usammen-
ange Nag auch kUurz gesagt se1n, daß ein außerst SCHAUCI Kenner der
Liturg1ik un eın gewlegter Rubrizist WAaTr. Um das 1ld selner Vielseitigkeit
un niımmerrastenden Tätigkeit vervollständigen, mu ßte auch noch dıie
enge kleinerer Belträge und Rezensionen in den verschliedensten e1lt-
schriften genannt werden, doch hier verzichten WITr darauft. DE Beda
Altphilologe, Literaturkenner, Germanıist, Historiker, Dichter In deutscher,
lateinischer und griechischer prache), Theologe 1in eıner Herson WAar,
wurde VonNn vielen Seiten iın Anspruch gl wer NUr immer In
wissenschaftlichen Dingen einen Rat benötigte, der klopfte De] ihm und
Wäar nicht vergebens. Im Historischen Verein fur Schwaben und Neuburg
versah lange e1t das Amt eines Bibliothekars, die „Schillerstiftung“
ine Stiltung Z Unterstützung tüchtiger Erzeugnisse aut dem (jebiete der
schönen Literatur) hatte ihn Z Kommissionsmitgliede gewählt Im Stifte

Stephan bekleidete ce1t 1904 die Würde eiInes Subpriors, Gymna-
S1UmM WaLr se1t 1908 Konrektor, kgl Lyzeum hielt Vorlesungen aus
Philosophie un Philologie Seine literarische Tätigkeit endigte miıt einem
Schwanengesang: zZzu 50jJährıgen Priesterjubiläum se1nNes Hochwürdigsten
Herrn Di6özesanbıischoifs Maxımilıan VO  om| Linge verfa ßte eiINn inhaltsreiches
Festgedicht 1n lateinischer prache DIie hier gegebene Skızze INAaQ,
dürftig S1e ist, immerhin genügen, Bedas en als ein außerst rel-
ches erscheinen lassen. Er War ein grober Cjelehrter. ohne alle UVeber-
hebung, ein Polyhistor ohne Oberflächlichkeit, eın gründlicher rDxDe1ter
ohne Kleinlichkeit, ein ernster Forscher und doch eın heiterer Mensch nıt
köstlichem Wıtz und umor, eın gewIissenhafter Ordensmann und ein
Priester VO  am} tadellosem Wandel, selinen aus 1in Mitbruder m1T
1ebevollem Herzen. Und eben e1l HISI CGrundl „gründliche“
Kenntnisse besaß, e1l eda in seinem Leben „Venerabilis“ War,
darum haben WIT allen Anlaß, on seinem ode als einem schweren Schlage
Tür sprechen.

Noch War der Schmerz uUum den heimgegangenen ubprior Danz
Irısch, da schlug der erbarmungslose Tod uUNserem Stifte ine neue Wunde.
Aus Priorate Ottobeuren 1m Lauftfe VOoOn acht agen Deäng-
stigende Berichte über das Betflinden des dortigen Priors Maurus
Thurnhuber gekommen un am Abend des November traf die 10DS-
post VO  —$ seinem ode ein Schmerzlich War dieser Verlust, weil ein aus
sel1nes Vorstehers beraubt worden ; kaum glaublich erschien uns dıie unde,
da WIr den Mann VOT dreli ochen beli der Abtwahl 1ın Rüstigkeit und
Heiterkeit iın UNsSerer gesehen hatten Der Verstorbene das
seltene Glück, auch noch seinem Sterbetage das Meßopfer darbringen

können. An diesem November WAarTr das Allgemeinbefinden des ran-
ken überhaupt besser, daß vie'iey Zeif außer ett zubrachte. Auf ein-
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mal aber klagte bl über heftiges Unwohlsein und Müdigkeit nd außerte
den anwesenden Mitbrüdern gegenüber noch n_I€tZt trıtt mir der JTodes-
schwe1iß auf die Stirne“ und gyab gleich darauf, immer noch bel vollem
Bewußtsein, seinen (jeist auf. Maurus WAar Dezember 1854
Unterbechingen bel Lauingen geboren, machte seine humanistischen Stu-
dien in Dillıngen, se1ne iheologischen München, 1 Georgianumden Vertrauensposten des Generalpräfekten innehatte. 185785 Priester
gewelht, WarTr als Stadtkaplan und Pfarrer tätıg, DIS bel St. Stephaneintrat, 1885 die Ordensgelübde ablegte. DIie Tolgenden Jahrehindurch War mi1t dem Religionsunterricht der Studienanstalt betraut.
Fine Frucht selner Tätigkeit Wäarl die 1m Jahre 1890 erschiene Schrift : Die
vorzüglıchsten (ilaubenslehren in den Schriften Cyprians. Mıiıt Dankbarkeit
erinnern sich seine ehemaligen Schüler seine klaren, apologetischen Dar-
legungen, die den Unterricht ın den oberen Klassen auszeichneten“ Die Liebe
7A gründlichem Studium begleitete ih auch ununterbrochen beli seliner seel-
sorglichen Tätigkeit 1n UOttobeuren, in die 1891 berufen wurde, daß
iımmerdar „att der öhe der Zeit«“ blieb [)Diese wIissenschaftliche Beschäfti-
QUN befähigte ih besonderem Eıfer In der Verkündigung des Wortes
(jottes und Dl Miıtarbeit 1m Vereinswesen. Seit 1910 stand als
Prior der Spitze des Klosters Ottobeuren. [Das bescheidene, allem (je-
zierten abholde Wesen des Mannes und seine heitere Ruhe werden allen In
lteber Erinnerung bleiben, dıie ihn persönlich kennen Gelegenheit hatten.

ach dem vielen Le1id der VOTauUsgESANZgENEN düsteren Wochen CI-schien wieder ein Jag mi1t Sonnenschein und Freude der JT November
War Iüur den Mochwürdigsten Herrn Abht Plazıdus der kt
Wohl WarTell die /eıiten infolge des Krijeges noch trübe und verlangten, VONallem rein ‚Außeren Gepränge abzusehen. . ber gerade durch diese Eın-schränkung wurde der Tag einem rein kırchlichen und tamiliären Feste,WwIıe INan siıch nicht schöner hätte wünschen können. DIie Weihe nahmder Mochwürdigste Herr Diözesanbischof Maxımıilian von Augsburg untergroßer Assistenz VO  — Herren seines Vomkapitels VOT, während dem NECU C—wählten bte der Abt-Präses Sigisbert Liebert VO  — Schäftlarn unAbt Rupert I1I1 VO  —$ Scheyern zur Seite standen. Sämtliche Herren Aebteder Bayerischen Kongregation erschienen und außerdem erwıes derErzabt Norbert Weber VO benachbarten Missionskloster Ottilienem Stifte die hohe Ehre seliner Anwesenheit. DIe Festpredigt hatte derAbt Wıllibald Wolfisteiner VO  — ttal übernommen, der 1mM Anschluß Aallden Weiheritus darlegte, Ww1e die Kirche Un die Benediktion dıie (Gabendes h1 (jeistes auft den Weihenden herabiflehe, damit durch Segenund Kraft des Hımmels die schweren Auifgaben ines Amtes Destens Zertüllen imstande Se1 Quod eus adimpleat, ad multos annos!

LE.benfalls schlicht und einfach, aber wıiederum reC herzlich War dieFeier e1m FEinzuge des Mochwürdigsten Herrn In Ottobeuren 108 De-zember. Unter telierlichem Glockengeläute uhr der Herr Abt, VON der ahn-tatıon Sontheim kommend, großen Kirchenportale VOT, nahm den WIiıll-ommegru der Marktgemeinde durch Kındermund entgegen, Z sodann
und wurde nach einer kurzen dor
unter den Klängen der großen Orgel in das majJestätische CGotteshaus eın
Pfarrvikar Au

atıon VOTr dem Sakramentsaltar VO demgustin Krimm 1 Namen der Pfarrgemeinde aufs herz-lıchste begrüßt. Nach Worten t1iefempfund enen Dankes zelebrierte derAbt iıne Pontifikalmesse. Im prechzimmer des Klosters begrüßten hnsodann dıe 1ıtl Herren Beamten, das Schulpersonal, die Kirchen- und (je-meindeverwaltungen. Die durch den Tod des Priors verwaiste Klosterge-meıinde erhielt nämlichen TaDC wieder ein Maupt durch die Ernennungdes bisherigen Subpriors Ant Giru4d-d Zzu Prior. Das Amt des Sub-priors wurde dem Mfiarrvikar Augustin Krimm übertragen.
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Der folgende Sonntag (jaudete War tur die Klostergemeinde VO  —
Ottobeuren eın besönderer ubeltag, denn einer der Mıtbrüder elerte Se1INEe

Jubel-Profeß: der ehrwürdige l 241enbruder Konrad Braun erneuerte
während des Pontitikalamtes iın der Freude se1nes erzens dıe (jelöb-
nisSSe, mit denen sich VOT Jahren dem Herrn geweiht hatte

Fın bemerkenswerter Jag WAarTr für den Abt odann auch der
November, Se Majestät Könıg Ludwig L: Herrn Prälaten huld-

vollst 11n Audienz empfangen geruhten.
WÄährend der Kriegszeit half St1ft durch regelmäßige Be1l-

rage TÜr dıe Kriegsfürsorge und das ote Kreuz mit, die Noftf des Krieges
indern. Von UNSeTEeM Hause wurden bisher Postulanten un | a1en-

brüder Z Heeresdienste einberufen, VO  — denen einer leıiıcht verwundet
wurde, während die übrigen gy’ottlob noch wohlbehalten Sind Von den
Patres eistete Narzıß ON COttobeuren Sanıtätsdienste, Stephan, durch
den kgl Militärverdienstorden Bande m1t Schwertern ausgezeichnet,
wirkte als Feldgeistliıcher 1m Feldlazarett Nr des bayerischen Armeekorps,

Otto ist 1mM Reservelazarett Erlangen seelsorglich alg ; dıe übrigen Matres
hatten die Aufgabe, daheim Urc. Erteilung des regelmäßbigen Unterrichtes
dem Staate und Volke Dienste C erweılsen. Daneben hatte der Hochwür-
dıigste Herr Abt selbst seit Ausbruch des Krieges die Deelsorge bel den 1n
den hiesigen Lazaretten befindlichen ausländischen Kriegsgefangenen, ine
Tätıgkeit, ın der In NEeUEeTET eıit UrCc Romwuald unterstutz wiırd;

Adalbert nimmt sich charıtativ der in dem Privatkrankenhaus der arm-
herzigen Schwestern untergebrachten Verwundeten al Zum Zeichen ehren-
der und dankbarer ÄAnerkennung tür solche Personen, die siıch während des
Krijeges durch dienstliche oder freiwillige Tätigkeit In der He1mat besondere
Verdienste das eer oder die Wohlfahrt des Landes erworben haben,
stiftete UlNlser Landesvater das ÖnNn1g Ludw1ig-Kreuz. Miıt dieser Aus-
zeichnung wurde H Abt Plazıdus und Walter Weihmayr, der
Rektor der Studienanstalt, bedacht Das Vereinslazarett Ottobeuren des
oten Kreuzes mit 230 —35 Patienten ist 1mM ortigen Kloster untergebracht

Bel meinen Mitbrüdern in Amerika. Stanley, der berühmte Afrıka-
torscher, hat eın uch geschrieben mit dem 1te „Wie ich Livingstonetand Ö Nun, ein Buch w/11] ich gerade nicht schreiben, wıe ich melinen
Miıtbrüdern 1im Staate Montana gekommen, aber wenıgstens ein DA Zeılen,
Un UNSsere Zusammenkunft miıtten In der Prärie einigermaßen lIıterarısch zZu

verewigen und den klösterlichen Annalen VO Peter einzuverleiben.
uch War uUuNser Wiederfinden nicht mit den Reizen und Schrecknissen des
tropischen Urwaldes ausgestattet, und doch gehört jener ()ktober 1915

den denkwürdigsten agen meiner Weltreise und ist gewiß auch ÖN
melinen Mitbrüdern e1ines roten Striches 1n den Kalendern gewürdigt worden

Was ich VOIMN einen Confratres In Amerika nıt Sicherheit gewußt,
WAarl, daß einer Von ihnen, nämlıch 7 Benedikt Seethaler aus em ene-
dıktiner-Priorat In Innsbruck, ın der Indıanermission Poplar ın Montana
als Pfarrer angestellt Se1 hm schrieb ich 1Un ON der Abtel Rıchardton In
Nord-Dakota AaUs, daß ich duf der Durchreise wäre und sehr meılne
Jugendireunde besuchen möchte. Ich würde iıch chämen heimzukommen,ohne meline Confratres, tern VON daheim und mMI1r jetzt nah, gesehen
zZzu haben Auch habe meın sehr verehrter Abt wiederholt den Wunsch
äußert, ich möchte doch I1 Hause selner geliebten Ordenssöhne selbst auf
ıundert Meilen Entiernung nıcht vorübergehen. Außerdem dränge S mich
selbst, ndlıch einmal meine Klostergenossen wıieder sehen können, ustf.

Nach einigen agen bekam ich die Antwort, in (jlilendive.am Jellow-



LAr neuesten Chronik des (O)rdens. 193

stoneilusse werde ich n1t ogrößter Freude erwarte Ich tuhr AIn bestimmten
‚L age VO Rıiıchardton ah nd traf abends In (ijlendive ein, WO dıe dre1 Be-

Benedikt kam 150 Meılennediktiner ich aUfs herzlichste empfingen.
n1ıt der Bahn Von Poplar, LUdWIg, se1in Bruder und Miıtglied des
Stitftes St Deter In Salzburg, tuhr zırka 100 Meilen mit dem Wagen ON
seiner selbstyegründeten Station Welldon, )awson ‚W} OoOntana her,
un Nıkolaus auh AaUSs dem rTi10rate ZUu Innsbruck War ohnedies seIit
Wochen 1er AL Aushilfe.

Nach der Begrüßung begaben WIr uUnNs in den arrhof, Dereıts
allerhand köstlıche Wunder, VON der Kochkunst des Nıkolaus 1NSs Leben
gerufen, qauf dem Tische Dereit tanden Nur eın Wunder schien fehlen

und das ware J1er 1mM tanatischen Abstinenz- und Trockenstaat Montana
schier ein faktisches Wunder SYEWESCH eın las Wein oder Bıer, UT In

Benedikt Seethaler.

Lfidwig Seethaler. 1KO1aus auh Petrus Klotz

er Würde und nach väterlichem Herkommen das Wıedersehen telern ZUu
können. Ooch auch hierin ard vorgesorgt. Alle englisch-amerikanischenPhilistergesetze mußten schweigen, deutsche Herzen und Kehlen
sprachen. nier Gefahr, (jeld und Freiheit, Ja selbst die Bürgerehreverlieren, hat 190028  e einen kleinen Vorrat zZzu verschaffen gewuDbßt, der aber
hier 1mM Kreis VOIN Brüdern ZUu großen Ehren kam Es War das erste und
einzIge Gilläschen, das dıe Con{iratres wohl se1t mehr a1s einem Jahresehen Dbekamen.

S10NAare
Miıt orößtem Vergnügen hörte ich den Frzählungen der Tel Mis-

S1e sprachen VO  — den Sıitten und (jebräuchen der Indıaner,
ON den Steinwüsten der sogenannten yBa Lands“, VO  —_ der FEinsamkeit
der Prärie, den mellenweiten Grasbränden, den wogenden Getreidemeeren,

13Studien Mitteilungen (1916)
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oft Tod erstarren.
dann wieder ON den Wiıinterstürmen und Blızzards, wobe] Koß und Reiter

S WAar eın trauter en bel der ampe Schein nd der Pieite
stillem Knistern. FS War, als hätte eın Altmeister‘ Hollands uUuNns einem
armnell Seplabilde zusammengestellt. Ayuıch die europäischen Bleichgesichterbraun geworden, und der ferne Westen hatte 1n den akademisch
zarten Linien des alten Luropa nicht unmerklich herumgewühlt un da-
zwıischen hinein ogrobkörnige Furchen VEZOLCN. Ihre Mienen Sprachen VO
aten und schauten kühn und unternehmend unter dem breiten Hıut hervor.
Ihr erz ber War das alte geblieben un schien SO weich un arm wIie
V  ) und das getel] 21r al ihnen aln Desten. S1e sprachen m1 Ehrfurcht
und Liebe VON der alten Meımat, un ıch merkte, wı1ıe das Meimgedenkenin stillem Weh ber hre Lippen zuckte. S ist das immer 388 schöner,
edier Zug m Antlıtz jener, dıe, auch glücklıch In der Ferne weılend, iıhre
alte Heımat nıcht vVergessech haben

Fs geht en Mıtbrüdern auch gut un eın erniger Humor lacht
us ihren Augen Arbeit haben S1E, WIE auch Sorgen Ihre Piarrei
ist der Ausdehnung nach {wa zweimal groß W1Ee das Land Salzburg.
Zu ihren Seelsorgskindern ‚gehören Weiße und Indianer, etztere ber mehr
1M orden ame und Sitz der Pfarrei ist FOopnlar,; Benedikt un

Nikolaus ihr ständiges eiım 1n einem hübschen Holzhause aufge-schlagen haben. Ludwıg WO Meilen siudlich 1m obgenannten
miıt Verwandten sıich „Meimstätten“ verschreiben 1eW eelldon,

Poplar 1eg an der Bahn, während Welldon siıch miıtten 1n der Prärıe be-
findet und ur zweimal wöchentlıch Postverbindung hat ] etzteres 1st erst
angelegt worden, a1s P. Ludwig sich dort nıederließ. Schade, daf G1 -bürtig AaUS Abtenau In Salzburg, nicht einen deutschen Namen TUr dıe An
siedlung durchbringen konnte! S WAar ben schon Krieg und damıt. dıe
Offizielle Stimmung In Amerika antıdeutsch

lle drel Missionäre sınd beseelt VO  e} Missionsbegeisterung und hegen.
9ar keinen /weiıfel darüber, daß hre Tätigkeit hier 1mM Präriengebiet
egen (jottes begleitet 1st 1n einmal schöne Blüten iragen wıird W.as S1E
brauchten, alle ihre seelsorglıchen Pläne ausführen un die Miıssion
gewaltig heben Zu können, ist wIie überall eld und eute

Interessan War auch, WAS Ludwig ÖN seiner Ueberfahrt erzählte,
die gleich ach Ausbruch des Krieges unternommen Fr tuhr mi1t einem
iıtaliıenischen Dampfer, aut dem Ql Vebertfüllung NUur noch ein Plätz-
chen m1indester Sorte bekommen konnte. Was als Qesterreicher un Priester
von den Italıenern leiden hatte, Ist geradezu haarsträubend. Eine Depu-atıon oIng wıiederholt zZzZum Kapıtän mıi1t der Bitte, den „Austri1aco“ 1m nächsten
Hafen, in Palermo oder dann in Gibraltar, 11S Land seizen und den EnNg-ändern auszuliefern. „WVWeber Bord a0dı ihm !“ un Ähnliche Freundschafts-
bezeugungen begleiteten iın bIs New-Vork. Ludwig behauptet, seline
Haare seilen gerade auf dieser Ueberfahrt bleich geworden, da oft
J1odesangst unter dem öbel auszustehen hatte

Fs War schon hübsch SpaL ıIn der Nacht, als WIT uUNns ZUT Ruhe De-
gaben L1n ett un!: eın Sofa Stan tür uUuns 1er Männer iın Bereitschaft
un davon sollte ich als. (Gjast mit dem einen 1immer und dem einen
beehrt werden. Weiß wirklich nicht, wIie die andern dre1 autf dem einen
Sofa fertig geworden SiINnd Wır Waren eben in der Prärie und in
„Wıldwest“

Am nächsten Tage lasen WIr 1mM Kırchlein (jlilendive dıe heiligeMesse, WOZU WIr uUuNSs gegenseitig miniıstrierten, machten dann nach dem
Frühstück einen Ausiflug auf den nahen Hügel, VON AaUS WIr die Ibaumlose mgegen VonN CGilendive mit dem Jellowstone-River und den
nahen „Buts“ überblicken konnten Hernach leßen WITr uUunNns photographieren,
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WITr Ludwig LLUTr mi1t aller Mühe überreden konnten, da derle1
überflüssi ges Zeug Steis Tüur Unsinn erklärte.

/u ıttag konnten WIr nochmals VON der Kochkunst des N1=-
kolaus überzeugen, dann aber hıeß bald AaNls Scheiden denken. Wır l1ieben
nochmals dıe alte Ireue eben, wünschten uUuNs gegenselt1g Glück un riefien

unter festem Handschlag 14A11f Wiedersehen!“ Sie begleıteten ich
darau{t Z11° Bahn, 18888 mIır noch 1ne Ehrung erweisen. Einige Mınuten
noch und melne Freunde und Mitbrüder blieben iın der Prärieneinsamkeit,
während ich nach San Franc1ısco In Kalıftfornien fuhr. Der Abschied tiel
mIır hart

Salzburg. Petrus Klotz

Zum 25jährigen Bestand des Benediktinerinnenklosters Hemma
Gurk 1ın Kärnten Am September T  n  YT3; mitten 1mM utigen Rıngen,
ejerte ein schlichtes, weltiremdes Benediktinerinnenkloster, Hemma 1n
Gurk, das sılberne ubılium selner Gründung, richtiger gesprochen WiIıe-

IJaderbelebung, ın aller Stille aber m1t dankbarem, gottesirohen Herzen.
sich noch nN1ıEe Gelegenheit geboten hat, ıIn den „Studien“ VO  — dieser (I)rdens-
nıederlassung eingehender ZU berichten, mOöge 1er ein1ges nachgetragen
werden. Während Straßburg an der (iurk sich AB Kesidenz der UrSst-
bischöfe VOIN CGiurk entwickelte, WTl e{WwaAS oberhalb ın einem dichtbewal-
deten Talkesse] (iurk als einstiger FE.delsıitz der Ciräfin Hemma VO  — Friesach
un Zeltschach AdUuSs dem (jeschlechte derer VOII Deilstein un (iurkhofen
bekannt. \AA ist die romanische Kathedrale, die VOT allem das Äuge
fesselt; terner der weıtliufige, weißschimmernde Gebäudekomplex der ehe-
malıgen Augustinerpropstel. DIie Schicksale derselben können hlıer 1Ur 11
wenıgen ügen skizziert werden. [)as merkwürdigste an ihnen ist, daß Gurk,
als Frauenkloster gegründet, nach einem Zeitraum VO  — über acht Jahrhun-
derten 1n denen Bischofsitz, Chorherrenstift, Domkapitel und schließlich
einfache Pfarrkirche QEWESCH, wieder ZU selner ursprünglichen Bestimmung
zurückkehrte. Die Gründung Tällt In das ‚B Jahrhundert. Um 1036 sol1l
dıie erwähnte G'irätin Hemma den Bau der Marienkirche begonnen en
Durch harte Prüfungen ZUi: kinderlosen Witwe geworden, widmete die edie
FEal ihr reiches Besitztum Kirchen und Klöstern, besonders treigebig dieser
ihrer Lieblingsstiftung ZUu (iurkhofen Im Jahre 043 wurde die Kıirche 111e
geweıiht Urc den Erzbischof Balduin VO  — Salzburg, welcher AUs em
ortigen Stiite Nonnberg die ersten Nonnen tür das Del der Marıenkirche

SIN einsetzte. Hemma selbhst nahm AUS Balduins Händen den Weihel
7U errichtende Frauenkloster m1ıtbrachte und ıne Ol ihnen, Ita, ZuU Aebtis-

un 11t inr ıne /ahl edier Frauen AaUus em arntner an
en dem Nonnenstifte wurde uch eın Kloster Tur Kanoniker

errichtet. (iurk WTr ISO Doppelkloster, WI1Ee der Sıitte jener eıt eNt-
sprach. Hemma übergab die Siftung dem Schutze der Detrus un Ku-
pert und aqls deren sichtbaren Stellvertreter dem Erzbischofe von Salzburgund seinen Naehfolgern. Damit WT nach den damaligen Rechtsanschauun-
geN Gurk ein Eigenkloster der bischötlichen Kirche alzburg geworden und
SeINE Dotation stan Ireien Verfügung der Erzbischöfe, mıiıt der einzigen1m Stittungsbrief gemachten Beschränkung, daß S1e e weltlichen
7 wecken verwendet werden durfte. Schon Balduins Nachfolger, Erzbischof
Gebhard, machte sıch diese Rechtslage ZUNnNutZze, allerdings in edelsterEISC, ber doch Nachteile des Nonnenklosters. DiIie Stifterin starb
1045, schon Jahre nach Einweihung der Kirche, und nde des. Jahres
T0Or0 tolgte ihr die zweiıte Aebtissın des Nonnenstiftes Hımzila ın die G'iruft.
Xit Bewilligung Papst Alexanders 1T wurde NU: das Besitztum ZUr (3r ünN-

13”
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dung e1ines DE 111 Bischofsttzes; der allerdings Dahnz kleinen 1Özese
Gurk, verwendet. AÄnftangs dürtten dıe Nonnen AaUSs Verehrung tüur d1ie selıge
Stifterin, welche VO alsbald als Heilige angerufen wurde, noch
duldet worden sein, W1e der durch selne herrlichen Malereıen weitberühmte
Nonnenchor bewelsen scheıint, bald aber wurden s1e In das Kanoniker-
haus be1l der Magdalenenkirche verwıiesen un ihre ahl auf die dort-
selbst gestifteten Yfründen beschränkt, während ihre bisherigen „Kapläne“
a.15 reguliertes Kathedralkapitel das Hauptgebäude bezogen. Allmählig VeEeI-
schwındet die Spur der Töchter Hemmas AaUuSs der CGeschichte.. DDIie etzten
onnen sollen nde des Jahrhunderts 1m bischöflichen Cchlosse
(irades ausgestorben se1In.

Miıt vielem echsel entwickelte sıich dagegen das Augustinerstift, Al

dessen Spıtze se1t 23 eigene Yröpste standen, während dıe Bischöte be-
re1its se1it 1131 als eigene Herren auttraten und sich VON der Erzdiöze Salz-
burg immer mehr loszulösen strebten Ihre Geschichte kann jJ1er nicht VeCI-

TOolgt werden, dıe ogroßartigen (jebäude des Domstiftes, der Propsteihof mi1t
seinen Säulenarkaden, A1e Fürstenzimmer und VOT em die prachtvolle
Kırche a1t ihren Gemüälden, Skulpturen, Epitaphien und Grabdenkmälern,
ihrer hundertsäuligen Krypta, ihren Fresken und Kunstschätzen aller A
bezeugen dem Besucher, daß tatkräftige, tüur alles Schöne, (irobe und ute
begeisterte (jeschlechter hier vorübergezogen. Die reichhaltıge Biblıothek
das Archiv un vieles andere, sprechen VO  — der Frömmigkeit und Liebe
A Wissenschaft, dıie 1er gewohnt, während dıe trutzıgen Türme der weıiten
Rıngmauer noch heute daran erinnern, daß alle diese Schätze auch
feindliche Mächte ohl verteidigt wurden. Gegen einen Feind aber WarTell
auch S1€e machtlos, SCHCNMR die hastende, alles verändernde Zeıt: diese lockte
dıe Bewohner des stillen Gurktales hinaus auf -dıie Straßen, weilche sich der
große Weltverkehr gyebahnt atte, und bald lag das herrliche Domestitt mıit
selner Kathedrale vereinsamt da, ANT: ehr (038! en noch immer zahlreichen
Wallfahrern ZUMM (jrabe der selıgen Hemma besucht Im Jahre HS verlegte
der Fürstbischof se1ne Residenz VO Straßburg nach Klagenfurt und das
Domkapıtel tolgte hm auch alsbald dahın nach.

In dıe verlassenen (jebäude 24 weltliche Behörden en denen
IHall sıch In der 10328 Aufklärungsepoche CITNIC willfährıg erwI1es. Eın
Teıil diente der Schule ein anderer als Pfarrwohnung;; in der jeweıls eın
Dombherr residierte.

Auf ZallzZ unerwartete Weise sollte wieder klösterliches Leben ın das
verödete Maus kommen. Am Ende des vorigen Jahrhunderts hatte sıch
durch CGjottes rügung die Ordensgemeinde aut em onnberg 1N $a Z
burg bedeutend vermehrt und selbst, nachdem Aebtissın Magdalena Klotz
1880 einıge vorzügliche Kräfte der Beuroner Kongregation ZUT Gründung
der el St Gabriel In rag 400 Verfügung gestellt hatte, sah INan sich
genötigt, dem kaummangel In der alten „Nunburch“ durch ı1ne Neubesied-
lung abzuhelfen. Benediktinerklöster haben sStels in tiefes (jefühl ür alte
Traditionen und wollte Iinan auch In diesem Falle IN 1ebsten ALl ine
solche anknüpfen. Aebtissın Magdalena trat ın Unterhandlungen miıt dem
Fürstbischof Peter Funder VO  — urk UT Ueberlassung VON Marla Saal oder
Gjurk: doch tarben el hohe Persönlichkeiten, ehe ıne Enischeidung C
roffen werden konnte. rst unter der Nachfolgerin der Aebtissin Magdalena
kam das lange geplante Werk ZUT Ausführung. Wıe Erzbischof Balduıin
einst der treue Berater der sel Memma QEWESCH, tand Aebtissın Marıa nna
1n em ausgezeichneten tIrommen Fürstbischof B Josef Kahn VO (iurk
und in dem hte Romuald Horner VO  — eier in Salzburg eifriıge FOÖTr-
derer und Önner der geplanten Klostergründung. Prälat Komuald begab
sich selbst nach ärnten, dıe fraglichen ehrwürdıgen Stätten in Augen-
schein Zu nehmen un WT bald 1mM Banne des eigentümlichen LZauU-
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ers Irüherer (iröße un gegenwärtiger Verwahrlosung, der das Heıligtum
der se] Hemma 1 CGjurktal umgab Dieser einstige Brennpunkt des (jebets=-
lebens un der Küultur sollte AaUus SEINeEemM Dornröschenschlaf erwachen. Am

September 1890 reiste dıie erste kleine Kolonie, bestehend UuSs hor-
frauen un | a1enschwestern VO Mutterhause onnberg ab; Abt RO-
muald tuührte s1e selhst nach urk und zelebrierte September

Er blieb bis seinem82 der csel Hemma tür S1e dıe erste Messe.
1m Jahre 1900 erfolgten ode In wahrhaft väterliche? Weise tür die klöster-
lıche Familıe 1n urk besorgt. Auf seine Veranlassung fand das-Stift an
DPeter sıch Dereit, die Seelsorge be1l en Nonnen und später, nach dem ode
des damals 11 Gurk welilenden Domkapitulars, auch iın der Piarre über-
nehmen. Seitdem dıe nahe gelegene, St Deier gehörige Propstel Wieting
Von der Benediktiner-Kinderireundanstalt Aaus Innsbruck übernommen wurde,
wırd auch Gurk VON Mitgliedern dieser Kongregation pastoriert.

Von den ersten Nonnen der Wiederbesiedlung leben 1Ur ehr Wwel
wenn S1E aut die re ihres Arbeıitens un Mühens 1mM (jurktale
rückblicken, werden S1e ‚D muüssen, daß S1e mehr in Iräaänen gyesal, als
nıit Frohlocken reife (ijarben eingebracht en [DIie Klostergründung rug
VO  — allem Anfang Al das Stegel des Kreuzes. Die erstie Priorin War
Frau Theresia Kaltner eiıne Schwester des nunmehrigen Fürsterzbischofes
VON Salzburg). An die Stiltungen der Theresia erinnern wahrhaftig die
Berichte AUS der Jugendzeıt St Hemmas. [)DIie ehrwürdigen Iradıtionen

eigentlich das Einzige, Was en Mut und die Upferfreudigkeit der
Nonnen In manchen schwierigen agen aufrecht erhalten konnte Fın ST
zehnt tast wohnten S1e 1Ur ZUT Miete in dem SO Bibliothekstrakt des
Domstiftes, dessen eigentliche Herren, obwohl ıIn Klagenfurt weilend, der
Niederlassung nıe besonders 9EWOLCNH schlenen. Diese Stimmung erschwerte
die oroßen mbauten und Adaptıerungen, welche mi1t außerst beschränkten
Mitteln durchgeführt werden mußten, UuSs einem prunkhaften |Domstitte
eın bescheidenes Frauenkloster mıiıt Strenger Klausur ZU machen. Durch den
Bau der HNECUECMN (jurktalbahn die jetz  L miıtten durch den Stiftsgarten führt, wurde
der schönste und tur das Kloster wertvollste Besı1itz in höchst unangenehmerWeise beeinträchtigt. uch der LErwerb e1iner unumgänglıch notwendigenkleinen Oekonomie verursachte e Schwierigkeiten.

1chts konnte die tapferen Wächterinnen VON Hemmas (irab ent-
mutigen. m Jahre 1859 ermöglichte ndlıch eın Wohltäter AUS Anlaß des
40jährigen Regierungsjubiläums ST. ajestä des alsers Franz ose den
Ankauf des Domstiftsgebäudes, 1ın welchem indessen dıe Amtsräume
der staatlıchen Behörden servitutsmäßig verbleiben mußten. Inzwıischen hatte
der kleine Friedhof dicht beim Klostergarten schon manche Bewohnerin

emmas UF etzten Ruhe aufgenommen, denn besonders Anfangtorderien tückıische Krankheiten manche UOpfer. Der Nachwuchs kam meist
aus dem Mutterkloster Nonnberg, da Kärnten sich reC: AL  = Al klösterlichen
Beruftfen erwı1ies. Der (Gjedanke Errichtung eines Institutes mußte aufge-geben werden, teils AaUus vorläufngem angel an Kräften, teils WERCIN der
ogroßen Abgelegenheıt des Ortes Dagegen wurde 1894 eine Völksschule
für Mädchen eröffnet, welche aber, trotzdem S1e 900 das Qeffentlich-
keitsrecht erwarb und die volle Zufriedenheit der Schulbehörden ihre Lei-
stungsfähigkeit dokumentierte, i1ne eue Enttäuschung für die Frauen
brachte Die Marktgemeinde urk bereitete dem Unternehmen allerle] 1N-
dernisse und nahm, besonders se1t ein NECUES Schulgebäude tür die Knaben
errichtet und mıt allem modernen Schulkomfort ausgerüstet wurde, elne
ablehnende Maltung dıe Klosterschule ein Dieselbe wurde demnach
in Jüngster eıt wıieder aufgelassen, obwohl die Frauen noch Privatunter-
FIC In fremden Sprachen, teinen Mandarbeiten, Musık und anderen Wwel-
gen weıiblicher Erziehung erteılen. DiIie Erhaltung des Klosters St Hemma
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lastet noch immer Tast ausschließlich auft dem Mutterkloster Nonnberg, das
außerdem a|s Patronatsherrschaft TUr alle Ausgaben ın (jemeinde und Piarr-
kırche m11 herangezogen ırd

Fıne Lichtseite ist das 1CHC monastische Leben 1ın der kleinen ( Je«
meinde, jetz AaUus Chorirauen und Laienschwestern bestehend; ist
der alten Klosterahnen un der heiligen ersten Stifterin Hemma würdig. Miıt
ireudiger Hingebung und möglichster Felerlichkeit ertont das Chorgebet
in dem schönen VO  — Frau Aebtissın Marıa NNa errichteten Chor (der alten
Stiftsbibliothek), un 1n andauerndem (jebete 1rd 1er VOIl den onnen
(jottes egen aut dıie ganze 1Ö0zese un das bedrängte Vaterland herab-
gerufen. Fın eifrıges Streben nach klösterlicher Vollkommenheit beseelt die
kleine Schaäafr, die sıch in ihrer weltfernen, ländlıchen Finsamkeit überaus
glücklich füuhlt Fiıne besondere Sorgfalt verwenden die Nonnen uf ara-
mentenarbeiten, welche S1e auch Tür dıe I”farreien der Umgegend überneh-
1CNM. Die Tätigkeit der L aienschwestern wiıird durch Haus und (jarten voll-
auf beansprucht. [J)ie geringe Anerkennung, welche ihr aufoptferndes Wiırken
1n der Schule gefunden hat, ertragen dıe Frauen In Geduld und vergelten
Ss1e m11 Wohltaten, soviel innen 1es möglich ists der Lohn da{für ist ihnen
1 Buche des l ebens aufgezeichnet. Moögen S1e be]l ihrem fünfzigjährigen
Jubiläum einer verständnisvolleren (jeneratıon gegenüberstehen. St Hemma
wiırd, (Ciottes W ılle 1St, ihrer 111e beleb_ten ıltung einen glücklichen
; ortgang erflehen.

Aus St Lambrecht und Maria Zell Vom abgelaufenen re 1915
1aben WITr einen besonders schweren Verlust ZU melden Dr eoOrge
SDarı; mehrjähriger Prior und Novizenmeister in SCICITi Stifte, ıst AIl
25 ()ktober 1915 In Mariahof 1mM er VO  . noch nicht Jahren gestor- ;
ben Derselbe wurde Stainz April 1860 geboren. Nach Absol-
vierung des (CGiymnasıums trat 1n das Priesterhaus D (iraz ein, um siıch
dem Priesterstande widmen. Durch ine schwere Krankheit wurde fE*
doch 9CZWUNZCH, dasselbe nach Te1 Jahren wıieder verlassen. ET wandte sich
UT Aufnahme 1n das Benediktinerstitt St. Lambrecht, denn -auch ZB88!

August 1582 das Kleid des Benedikt empfing. DIie theologischen
Studien vollendete 1n alzburg Am Julı 18555 wurde ZUIN Priester
geweiht. An den Orden band sich durch dıe feierlichen (Gjelübde
August 88|  Im ersten Jahre se1ines Priestertums WarT als Prediger 1mM
Stifte angestellt, 1m Jahre 18806 wurde Stiftskaplan und Bibliothekar. Die
etztere Stelle hatte jedoch LUr eiIn Jahr inne. lıngegen wurde 61 1857
Submagıster der Ovizen und Zeremoniär, 1888 auch noch Katechet. Im
Jahre 1889 wurde C als Hausinspektor und Klerikerpräfekt nach (Ciraz De-
rufen, eit Iand, sich auf die theologischen RKigorosen vorzubereiten
Am März 1892 wurde Z Doktor der Theologie promoviert.. 1893
kam wieder ıIn das zurück, um hier zunächst als Novizenmeister
und dann als Katechet und Kaplan wirken. uch wurde ihm zum zweıten
Mal dıe Sorge iur die Bibliothek übertragen, dıe DIS ZU Jahre 1 908
eıtete Nach dem ode des Priors Dr (jottirıed EIsenbaum ernannte ih.
Abt Othmar Murnik am April 1900 unl Prior des Stittes und um Pfarr-
Vlıkar VON 1 ambrecht. Vom Fürstbischof wurde Maı desselben
Jahres Zu Kreisdechant für dıe Dekanate Lambrecht, Murau un Schö-
der ernannt und schon Juni darnach erfolgte seine Ernennung Z

geistlichen ate [)as Ernennungsdekret rühmt besonders seinen VOT-

züglichen FEifer In der Seelsorge, seine besonderen theologischen Kenntnisse
und selinen tadellosen priesterlichen Wandel Die Stelle eines Novizenme!l-
sters behielt noch DIS 1904 inne. Nach dem ode des Archivars Bruno
Quitt tührte auch die Archivgeschäfte. Nach dem Tode des es
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Othmar 1901 WAar Georg durch acht oOnate Administrator des Stiftes
in gelstlichen und weltlichen Angelegenheiten. Im Jahre 1908 resignierteauft seine Stellungen und wurde ihm die durch den Tod des Pfarrers

Alexander Schafier Trel gewordene Pfarre Marıjahof verliehen. Vor Wel
Jahren begann e1iıdend werden. Im OorJahre Wr genötigt, Lin
derung se1nes Leidens in Franzensbad suchen. Alleın ıne vollständigeHMerstellung seliner (jesundheit erlangte nicht Al1s sich sSe1In /ustand De-
denklich verschlimmerte, wurde ihm ein Kaplan dıe Seite gegeben, wäh-

wurde selbst der Gefahr Dewußt un 1eß sich mit en Sakramenten
rend Irüher zeitweılige Aushilfe VO Stifte beigestellt wurde. Am (OOktober

versehen. Nach einer kleinen Besserung wurde Sonntag, den ()k-
tober, [0)88!| Schlage gerührt, Wworaut kommenden Tage 1m Herrn ent-
schlief. Am Mittwoch, en Oktober, War unter zahlreicher Teilnahme
des Volkes und der hochw. Geistlichkeit die Beerdigung auTt dem Marı1a-
hofer Friedhofe.

Damit 1st der dritte VO  —_ den unmittelbar aufeinander Tolgenden far-
VON Mariahof, die sıch Namen machten, gestorben: 1892

Blasıus Hanf, 1908 Alexander Schaffer und UU  } I} Georg Sparı S0
weilt entfernt die Forschungsgebiete dieser drel Männer die CI
sieren WarTren Ornithologen,
Benediktinerordens:

vereinte S1e doch der Wahlspruch des
‚Bete und arbeite!'«“ Georg WAar ein Mann des (je-

betes und der Arbeiıt. Dementsprechend War VOTr allem ein tüchtiger, Cwıssenhafter deelsorger, eın Freund der AÄArmen und Kranken, eın Mann der
Wiıssenschaft und der wissenschaftlichen Betätigung. Schon als Kaplanmachten seine Pastoralkonferenzarbeiten berechtigtes Au{fsehen. Als selbst
dıe Leitung der Pastoralkonferenzen übernahm, arbeitete immer selber
die Themen AaUuSs und die Proto  Jle des Konferenzbezirkes St Lambrecht

mustergültig TÜr die 1Özese. In der HEHGLEN theologischen Literatur
Wal sehr bewandert, und einzelnen AÄAnregungen iolgend, behandelte
Zeitfragen 1n einschlägigen Zeitschriften, w1ie in der „Linzer theologischenQÖuartalschrift“ und 1 „AÄrchiv TÜr katholisches Kırchenrecht“, ferner 117
„CJIrazer Volksblatt“, 1mM „Korrespondenzblatt TÜr den katholischen Klerus“ USW.

Die wichtigeren Arbeıten Georgs SInd „Absolvieren Nıcht ab-
solvieren l In Theol.-prakt. Quartalschrift 1900; „Darftf der Priester wirklich
n1ıe e{was Uus der Beichte offenbaren ?“ ebenda 1901 ; „Aphorismen ber
das Beichtmonopol“ ebenda 1910; WZUF Ehrenrettung der Bethlehemiten“,ebenda 95 „Uesterreichische und kanonische FEhegesetze“, im „AÄrchiv tür
katholisches Kirchenrecht“ 191 „Kann die Peterskirche In Lambrecht
noch als konsekriert gelten oder nicht?«“ 1mM „CGirazer Volksblatt«“ 1598 Seine
letizte Arbeit unter dem Tıtel „Des Kriegers Marterkrone“ ist noch ungedruckt.

Seine langJjährige Tätigkeit 1n der Stiftsbibliothek machte ih mıiıt
dieser vollkommen verirau eın besonderes Augenmerk enkte auf dıie
Vervollständigung der Bıbliothek, erwarb wertvolle Werke Tür dieselbe, sSe1IN
Mauptverdienst aber j1eg In der Bestimmung der Wiegendrucke ach den
neuesten bıbliograpischen Werken. S War dies 1ne wertvolle Vorarbeit
für die Inventariısierung der steiriıschen Wiegendrucke, die gegenwärtigdurchgeführt ırd Wenn WIr noch hervorheben, daß Georg VO 185953
bis das Lambrechter Direktorium verfaßte, haben WIT in kurzen,hervorstechenden Zuügen versucht, das en des Verstorbenen ZU WUr-
1gen. Wer hn wenıg kannte, hat ıhn gewiß unterschätzt, WEr ihn Jesdoch durch und durch kennen jernte, der mußte sich beugen VOT seinem
durchgeistigten Wesen. ür o manchem rauh vorgekommen sein 1
Aeußern, aber se1n wahrhaft es erz ottenbarte sıch bald Er der ın
seinem en nıe rastete, möge 1NUNn ruhen 1mM ewigen Frieden. Was sein
(jeist hier nicht ergründen konnte, mO bereits schagen ın der Ver-
klärung des ewigen Lichtes!
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Im übrıgen SEe1 erwähnt, daß Ü k  \A Wallfahrtsbasılika Marıa e11 HMerr
Arthur Krupp e1InNe kostbare Sess10 m1t Ihron, Sedıiliıen und dazu
passenden Jeppichen gespendet hat Merrenhausmitglied KrUupp hat einen
größeren Besitz in der Walstern bei Marı1a-Zell; er 1e ß uch den ÄAbht er-
Brunnen aln Mauptplatz In Marıa-Zell 888 Aufstellung bringen. Im Jännerund Februar tand ın Marı1a-Zell 1n Mılıtärskikurs mit vielen Teilnehmern
sSta DDer Kriegsbittgottesdienst wurde 1ın der Walltahrtsbasılika den
März abgehalten, wobel Abt Severin das CGnadenbild irug un damıt den
egen spendete. Am nd Ma1 WTr 1ne ogroße Walltfahrt on | am-
bach mit Abt (ölestin der Spıtze 1n Marıa-Zell, 308| un Augustdie Wiener Männer n1t Kardınal Pıff] un bel Am August weiılte
der Abtprimas Fidelis Stotzingen dort AÄAm Oktober wurde Abt Se-
verin Kalcher VON St. Lambrecht miıt dem Ehrenzeichen erster Klasse VOIIL
oten Kreuze ausgezeıichnet.

Nachrichten aus der Abtei seit Kriegsbeginn Mit Beginn der
Mobilmachung iın den Augusttagen 1914 AT auch H0X Leben In UNSeTr
SONST tılles Tal Bereits zweıten Mobilmachungstage mußten die
ersten Brüder einrücken un Ende November hatten bereıts Hater, Sub-
diakone, Kleriker un La:enbrüder das Ordensgewand mıt des KÖöN19sEK vertauscht. DiIie ahl der HIS auf den heutigen Jag  s Uum Heeresdienste
einberufenen Mıtglieder unserer Abte!i beträgt Leider hat der Krieg 7WEe]1
uUuNserer bravsten und tüchtigsten Brüder, Br. Magnus Haft nd BT Aloıs Wagnerals Opfer SEIOTdETE. 7war WTr ihnen nicht vergönnt, ul dem Schlachtfelde
zZzu tallen, doch holten sıe sıch den Tod 1m i{ leeresdienste, ersterer in der
ront, der andere kırrz VOT: dem Äuszug 1NSs Fel Von Br. A O18 Wagnermoöogen noch einıge Lebensdaten nachgetragen werden. Derselbe, geboren R08!
Dezember 1885 Hausen 1n der 1Özese Augsburg, erhielt ın der aute den
Namen Isıdor, un wurde Q12 nach Abdienung sel1ner Militärzeit Kloster-
knecht, dann (O)rdenskandidat. Br Aloıs legte Februar 014 dıe H1
(jelübde ab, el August 1915 A den alfen un machte die
schweren Kämpfe In den Vogesen miı1t. In einer heftigen Erkältung holte

sich hler en eım eliner schleichenden JT odeskrankheit, der amn
Mal 1915 1n der Pflegeanstalt Emmendingen (Baden) erlag.Wwel welitere Brüder wurden verwundet und rTe1l }A sich 1m Meeres-

dienste 1ne schwere Krankheit Er anl deren Folgen S1e zum e1l noch FAr
leiden haben Von Ordensseminar (Scholastikat) stehen AaUS-
der Reihe der gegenwärtigen chüler der Dbereıits absolvierten Ordenskan-
dıdaten unter den alfen, während das ETZIeHUNSSINSEILH T noch
dem Gymnasialverbande angehörige und rühere Zöglinge 1m Heere
hat, Was In Anbetracht des Umstandes, daß uUuNseTe Anstalt TSt Jahrebesteht C se1ıt Jahren Vollgymnasium ist, einen ziemlich hohen Prozent;-
sat7z ausmac Herr (Gjymnasiallehrer Hans Rıedmann, err Musiklehrer
ans Rauch, ein Absolvent und Wel rühere chüler SINd den Heldentod
fürs Vaterland gestorben.

Von Leistungen der Abte!l IUr dıe Sache des aterlandes 1n charita-
tiıver Hinsıcht SEe1 auf die Errichtung des Genesungsheimes yKTOösterEttal“ Iür verwundete, erholungsbedürftige, nervenkranke Soldaten hinge-wliesen. In diesem Hılfslazarett wurden sotfor{( bel Mobilmachung Betten
un kostenlose Verpflegung der eingewiesenen Mannschaften der Milıtär-
behörde zugesichert. Der Gedanke, ogrößere Räumlichkeiten als pReservelaza-
reit /FEn Verfügung stellen, mußte Z des umständlichen Iransport-

StudıC 1915, 327 aber irrtumlıch Br Hof STa
Haftf ste.
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o autfgegeben werden. Dıie /7ahl der Verpflegstage betrug Fe-
Druar 2565 Die dienstliche Leitung der Pflegestätte ruht 88l den Hän-
den e1ines Maters, während der Institutsarzt, Dis Lang VO  — Oberammergau,dıe arztlıche Behandlung der Mfleglinge übernommen nat Bel den Vel-
schiedenen Kriıegsanl eiıhen hat auch das Kloster eıinen namhatten Betraggezeichnet.

rOtz des großben Mangels an geistigen un körperlichen Arbeıts-
rätten während der Kriegszeit konnten doch sämtlıche Nnnexe und Be-
trıebe des Stiftes au ırec erhalten werden, allerdings vielfach unter schweren
persönlıchen Opfern. S0 versah eın Kleriker über eın Jahr lang zugleıchdas Amt eines Hılfslehrers iur Mathematik Gymnasium un dıe Besor-
QUNY der ausgedehnten elektrischen Anlage.[)as tägliche Konventamt und dıie Feler des lıturgischen Stunde 11-
gebetes mußten weder unterbleiben noch wenıiger teierlich gehalten WEeT-
den als In Friedenszeiten. DIie Pflege der theologischen Wiıssenschafit nahm
2i einen Aufschwung. err Reginald Schultes, Ord rae| Regens
uUunNnserer theologischen Schule, hielt den Mıttwochen der Fastenzeıit 1915
„rel1ig10nNswIissenschaftliche Vorträge“, dıie V hochwürdigen Pfarrklerus
und anderen Herren der Umgebung eifrg besucht wurden, e1Ine Veranstal-
tung, die bisher noch ınıcht bestand. Än der theologischen FeNnranı

werden VON Dozenten verschiedenen Abteien angehörige Kleriker
unterrichtet. Am St Thomasfeste 1915 tand ıne kırchliche und akademische
Feler sta die den Zeıitverhältnissen angepaßt, einfacher gehalten wurde als
1m Vorjahre.

Die außerordentliche SCEISOLTE erforderte ebentfalls mehr Be-
rücksichtigung als In früheren Jahren 17 abgesehen VOIN den gewÖhnlt-chen Jährlichen Wallfahrten (Cinadenbilde unNnserer ' LauU Stitterin“ TAaNl-
den 1mM ersten Kriegsjahre alleın außergewöhnliche Kriegswallfahrten der
umlıegenden Pfarrgemeinden sta jedesmal verbunden m ıt LESEM Sakra-
mentenempfang. An em VON den Oberhirten des deutschen Reiches VOCTI-
Oordneten (jebets- und Bußtriduum wurde außer einem täglichen dreimalı-
CI telerlichen Gottesdienste auch ein Predigtzyklus gehalten. Mehrere
Patres halfen bel dieser Gelegenheit auch in der mgegen auft der Kanzel
un 1mM Beichtstuhl AaUuSs Gjallus hielt sämtliche Bubpredigten In
St Marıen. Kaiserslautern. Während der Sommertferien 1915 tanden rel-
mal Studentenexerzitien Sta nd In mehreren Männer- und Frauenklöstern
wurde VON LE:ttaler Patres die Jährliche Retraite gepredigt.Am kgl Gymnasıum konnte der Unterricht voll un Qahz auf-
recht erhalten werden. Be1l Beginn des Schuljahres 015/16 betrug die /Zahl
der Schüler 185 Das Institut zählt 119, das UOrdensseminar Z/öglinge;die übrigen chüler siınd Bxterne, stehen, W1e schon erwähnt, 1mM
Da die miılıtärische Schulung der Jugend VON oroßem Eıintlusse ist uf
die spätere Tüchtigkeıit 1Im Meeresdienste, wurd>» Gymnasıum auch 1ıne
Jugendwehr errichtet An schulfreien Nachmittagen wurden LExerzier- und
Feiddienstübungen VOTZ9CHOMMEN. Am 63° Aprıil 1915 tand unter Vorsıitz
OIM Herrn Bezirksamtmann VO  —; Garmisch und einem Merrn : MaJjor dıe
Inspektion dieser Einrichtung Sta: Die musıikalıschen und deklamatori-
schen Veranstaltungen des Gymnasıums AaTD Mai- und Schlußfeste irugen,
Charakter.
den Zeıtverhältnissen angepaßt, einen ausschließlich patriotisch-nationalen

Die Leitung Ordensseminan ın welchem (Gjiymmnasiasten eine
ür den Ordensberuf vorbereitende Erziehung genießen, erfuhr m1t Beginndes heuriıgen Schuljahres ine Personalveränderung. Der hochverdiente erste
Direktor des Scholastikates, Angelus Bertoldi Uus der Abte!] Emaus 1ın
Prag, War leider Schon se1it tast Jahren [0)8| einem langwierigen l eiden
heimgesucht, das iıhn zeitweise anls Bett tesselte und hm unmöglıch
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machte, noch laänger ein verantwortungsvolles Ämt versehen. An
se1ine Stelle trat Adalbert Salberg.

Einige Schwierigkeiten häite kurz nach Ausbruch des Krieges dıe
Betriebsfortführung der ekonomie 1n ihren einzelnen Z/weigen machen
können; denn außer den Brüdern uch viele andwirtschaftliche A
beiter Aaus dem [DIienste des Klosters en Waiflten geeilt. och gelang
der Umsicht des Cellerars Emmeram jeder Betriebsstörung rechtzeitig
vorzubeugen. Seit Herbst 1915 arbeıten kriegsgefangene RKussen In Stiftsöko-
nomı1e- un 1mM OrS Der landwirtschaftliche Betrieb erfuhr C Pacht des
(iutes Rösselsberg bel Wılzhofen elne Frweiterung 400 Tagwerk an
Wiıesen und Feldern Ferner in Fitta]l selbst wurde ıne Geflügelzuchtanstaltm 1t dem OQekonomiebetrieb verbunden.

Der Gedanke, daß uUunNns dıie gütige Vorsehung bIiıs jetzt treu schützte
und dem gelstigen SOWI1Ee materiellen Aufbau des Klosters selbst in der har-
ten Kriegszeit manch nennenswerten Aaustein einfügte, ertüllt uUNs m 1t der
Irohen /Zuversicht auf ein gylückliches Durchhalten DIS UuIn heißersehnten

SchF;iedep.
Die €l Delenberg 1Im sa ein pfer des Krieges. „Wıe siıtzt

Ss1e einsam die Stadt, dıie e1inst volkreich !“ e1insam zerstOr‘
(janz harmlos hatte der französische Tagesbefehl VO Februar 1915 f inklungen: „Unsere Batterien der hur haben die teindlichen Quartiere

Oelenberg 1n Brand geschossen !“ LDas Q S1e selbstverständlich nicht,
daß Uelenberg eın Kloster, und eines der bedeutendsten und sSschÖön-
sten 1 oberen Flsaß War WAar, denn die Granaten, mıit welchen dıe Feinde
1 Julı 1915 das Klostergebäude planmäß 1g belegten, hatten der errlich-
kelit damals schon ziemlich eın nde gemacht. och WITr wollen der
Reihe ach berichten.

Am Tage, da der Kriegszustand verkündigt worden ©8l Julı 1914
War ine Kompagnie nach QWelenberg gekommen ZUuU (jrenzschutz e7zw
ZUT Beobachtung. Der allgemeıine Bettag AIl August gab den Mönchen
und Brüdern, VO denen bere1its eine Anzahl den Fahnen geeıilt War, CI-
wünschte Gelegenheit, De1iım telerlichen Pontitikalamte (jottes Schutz un
(jottes Segen auft Deutschlands Heere und ihren obersten Führer herabzu-
flehen. Die Soldaten erbauten durch ihren TNS W1e durch ihren Mut;einıge VON ihnen erhielten schon in jenen irenzgefechten den Purpurmanteldes Slegers 1 himmlischen Vaterland‘

Ylanmäßig, aber heftig kämpfend und den Feind täuschend, ZOSsich dıe Kompagnie VOT der teindlichen Uebermacht zurück. Am 5. Augustsah INan In Uelenberg noch abwechselnd eutische und tIranzösische Pa-
trouillen. In der Nacht besetzten die ersten feindlichen Iruppen das Kloster.
„Ilıer (das Elsaß) 1ST noch Freundesland“, sagten die Offiziere, „abxer Jen-se1ts des Rheines ist Feindesland und 1rd auch behandelt werden!“
Der LEindruck, den insbesondere dıe Iranzösische Infanterie damals machte,
WaTtr durchaäus nicht günstig. eDera WAar 1ne außerordentliche Selbstüber-
hebung erkennbar. Man hätte glauben sollen, das —_-  JT deutsche kKeıich mit
selnen Miıllıonenheeren bricht ZUsammenN, sobald siıch die ersten roten Hosen
zeigen. ber der August gab dem ebermu einen kräftigen Dämpfer,und die Offiziere, die kurz auTf Deutschlands Vernichtung „Dereat
Cjerman1a« ! getrunken, die bereits das Land aufgeteilt, S1e weinten
In der Nacht Nıe hätten S1e geglaubt, daß dıe „Preußen“

star. waren
AÄAm August kam QOelenberg zum ersten Mal in dıe Schußlinie.

(Die Franzosen zurückgeJjagt worden; da ihnen aber die Doller den
Weg versperrte, S1IEe zudem inerkten, daß das Kloster on en Deutschen
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noch nıcht besetzt Warl, kehrten S1E zurück und beschossen 1 Schutze der
Umfassungsmauern die deutschen ruppen, dıe gerade über dıe Ööhe her-
annahten. Deutsche Feldartıllerie eröifnete ihr Peusn aber auf besonderen
etehl S} daß dıe Klostergebäude möglichst wenig Schaden lıtten Miıt
den üblıchen Hurra turmte NSCTE Infanterie die Franzosen flohen
einıge wenıge, die al der Klosterpiorte hre (jewehre nıedergelegt, wurden
gelangen. WÄährend des Kampfes hatten sich Patres un Brüder in den
untersten Räiäumen aufgehalten, U jedem Verdacht der Teilnahme
Kampfe ZUu entgehen. Jetzt begann eine rCLC Tätigkeıt, galt doch dıe CI-
mudetien deutschen Iruppen mit Speise und Irank ZUu erquicken ; DE be
oynugten sich dıie Klosterbewohner jenem en mi1t den kümmerlichen
Brotstückchen-Resten des vorhergehenden Jages, allen Vorrat den
Soldaten geben können. Hackfleisch, Käse un Bier die UJeberlebenden
jener JTage sicher nıcht, dıe 4398| diese e1it verschiedenen rtien
dıe und Sal unbegründeten nklagen deutschfeindlicher Gesinnung
SCQCMH Qelenberg und se1ne Insassen rhoben

on gleich Begıinn des. Kriıeges hatte der Hochwürdigste err
Abt 1D Detrus Wacker alle (jebäude un das nötiıge Personal einem
Feldlazarett angeboten: IN 11 August und den iolgenden agen wurden
eQCNH 200 Verwundete, darunter auch einige Franzosen, 1m Kloster behan-
delt und verpflegt, ohne jede Vergütung. Fın Marıneoberarzt un eiIn
derer Doktor mediciınae beide Patres der €] otfen alle ihre uns
uf Ur Linderung der Schmerzen. Fine Anzahl Hatres un Brüder teilten
SICH In dıie PHe2e. ber nach und nach wurden die Verwundeten abgeholt

und kaum dıie etzten iort, als uch der Feind schon wıiıeder Aall-
rückte, dieses Mal vorsichtig und langsam.

Am August War ıIn Oelenberg oroße Hausdurchsuchung; angeb-
lıch suchte. 9009288! ach verwundeten Franzosen, INan suchte auch 1 Kassen-
schrank und in den Kochtöpfen. In Wirklichkeit jedoch wollte INa Be-
Wwelse dafür Iınden, daß 1m Kloster pıIONaAage iür Deutschland getrieben
wüuürde. Darum verlangte INa auch nach den „Papıers admıiınistratifs“ und
dem „JTelegrammbuch.“ ]les wurde durchstöbert, keine ure 1e VeEeI-
schlossen und der Hochwürdigste err Abht konnte n SaYCH,
gründlich habe se1ın Haus noch nıcht kennen gelernt WI1e heute WÄäh-
rend der anhzenh Dauer Waren alle Hausbewohner In der Kırche eingeschlos-
SCI Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett tanden ALl HMauptaltar, das
eben begonnene levitierte Hochamt als levıtıerte Stillmesse fortgesetzt wurde.
[J)as esulta der Haussuchung WAar null, vielmehr hatte der Komman-
An durch se1ın barsches, herrisches Auftreten bewirkt, daß dıe Gefühle,
dıie schon vorher nicht Iranzosentfreundlıch Y siıch ur noch mehr VOI-
schäriten.

Die Folgen des deutschen Sleges bel Saarburg 1n Lothringen mach-
ten sich auch m Oberelsaß bemerkbar : S1e befreiten auch Qelenberg on
den Franzosen. och 1m September kamen die Feinde wıieder. Eıine
Haussuchung 1€e. ebenso erfolg1os W1e die erste. Be!l dieser Gelegenheit
wurde auch der Hochwürdigste err Abt abgeführt un einem Verhör
unterworifen. Vor allem suchte z erfahren, Wann und welchem
7Zwecke deutsche Soldaten 1NS Kloster kämen Immer wıieder und 1n den
verschiedensten Ausdrücken wurde diese Frage: gestellt. Und als der Hoch-
würdigste Herr keine Auskunfit gab, stampfite der (Offizier aut den en
:lQU€I Superleur! 8 salt Das Ineme quıi se passe ans malison !«“ (Ist
das eın Oberer! ET weiß nicht einmal Was 1n se1inem Hause vorgeht!“ Durch
geschickte Antworten wußte ater Abt auch dıe anderen Fragen des Offi-
ziers abzuweisen. 1er ein Beispiel: SE kommen auch Automobile nach
Oelenberg r“ „„Jawohl, ich ore zuwellen.““ „Wıe sind die angestrichen DU
nn Da_s kann ich Ihnen nıcht J ich habe ich noch nıcht darnach uUM-
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gesehen !«« „  U „STe gehen auch nach Mülha1isen?‘f 7 nJä r WeNn ich
CGjeschäfte dort habe.“« „Sind Soldaten dort?«“ „„Lreilich!« « „Welcher Art?«“
„„Deutsche. ““ „Natürlich ! ber WIe alt?« v Das we1iß ich NICich habe S1€e noch nicht nach iıhrem Alter geiragt. « Nal Ist Land-
StUurm D AADas e16ß ich nicht, we1l ich überhaupt noch keinen Landsturm
gesehen habe!“«“ „lenez } VOUT OUS 1re la verite : UOelenberg est un centre

espionage allemand!« (Ich 111 Ihnen die Wahrheit Dl  + Qelenberg ist
eın Sammelpunkt deuitischer Spione!) Nach dem Verhör wurde der
Mochwürdigste Herr Abt unbehelligt entlassen. Dagegen steckten die Iranzö-
sischen Soldaten die dem Kloster gehörige Hartmühle be] Niederburnhaupt1n YAalı ınd drohten dem Kloster dasselbe Schicksal, wWelilnl S1e wıieder-
kämen. och S1e kamen NIC mehr! Die Linıen wurden weıter nach Westen
y eschoben, daß Velenberg vorläufhg außer (jefahr schien..

e10) gut eben Q1Ng, wurden Chorgebet und regulare ebungengehalten;; DIS 7Adxg Räumung des Klosters wurde 11UT 1ne ore nıcht Dmeinschatftlich gebetet In der Öe1 der Iranzösischen Durchbruchsversuche
1m ÖOberelsaß, Fnde 014 un Anfang 1915, War In Velenberg verhältnis-
mäßig ruhig. Wohl keiner, der dabe! WAadl, wıird dıie Christfeiern und Mılıtär-
gyottesdienste jener eıt VETrQESSECN.: Aber WI1e Klosterverwaltung und Kloster-
insassen es aten, en Iruppen Freude Dereıten un relig1ösenTOS spenden, bewlesen auch dıie Soldaten, Von der obersten Leitungder Armeeabteilung bIs Uum etzten Mann, dem Kloster das ogrößte Ver-
trauen und Entgegenkommen. Miıt aufrichtigem Dank: _ soll das auch hier
rwähnt SEeIN.

Inzwischen näherten sıch die Einschlagsfellen der Iranzösischen (ijra-
naten immer mehr den. Umfassungsmauern des Klosters. UVeberläufer,wurde erzählt hälten berichtet, daß demnächst Oelenberg zusammengeschossenwerden sollte Am Jun] 015 wurden mehrere Laıenbrüder, die in der
Nähe der Hartmühle beim Heuen Y VON den Feinden beschossen;ott Se1 Dank, alle kamen mit em bloßen Schrecken davon, obwohl die
Franzosen miıt der Munition nicht gespart hatten. Am Junı am elen-
Derg dıie Reihe: zwıischen und Uhr nachmittags schlugen acht 155
mm-Ciranaiten innerhalb der Umfassungsmauern in doch uUuNsere Artıllerie
begann sofort eın recht wirksames Gegentfeuer. [)Der durch dıe Beschießungden Klostergebäuden angerichtete Schaden war.noch verhältnismäßig ZE>MNg Der Julı brachte die r ortsetzung. Gegen halb Uhr abends begannein Kreuzfeuer, das DIS urz VOT eun Uhr dauerte Kıirche, Schlatsäle,Bıbliothek USW. Waren unbrauchbar geworden;; die Orgel ist total zerstOrt,der Hochaltar 1n Irümmern; die /Zıifferblätter der Turmuhr und die Kupfter-platten, mıiıt denen der Dachreiter bedeckt War, wurden Hunderte von etern
weiıt geschleudert. Das War das Werk VOT (jranaten, 155 190008! uUurcn=-=
INESSECT, {wa öhe un mit einem (jewichte on Je etwa 120 Pfund.

AÄAm andern orgen }A Patres und Brüder AUS ; 1Ur jene, d1ie U 11-
Dedingt notwendig Y dıe Einstellung der verschıedenen etirıeDe

regeln, bliıeben noch Am Julı Irüh INOTQECNS Beschießung; dıe
schlimmste aber War Wel Jage späater amn i  J da In kurzer eıt (jranaten
auft das Kloster geschleudert wurden. 1! uch spater noOch, a Januar

In einem Artikel ber die Zerstörung dieses Osters Urc dıe Franzosen
SCHreıi Max ()sborn In der Vossischen Zeıtung VO Juli „‚Schrecklich wurde
A1e Bibliothek heimgesucht. Ein einziges escho. raste durchs Fenster hinein,ber genuügte, u fast die anze wertvolle Bücherei vernichten, Wie 1m irbel-
STUrm ward es durcheinander geschleuder Zerfetzte an  e verwalste alte eder-
einbände, Splitter VON Molzsäulen, Lesepulten, Schränken, Tischen, Katalogzettel,kostbare Stiche, Notenblätter liegen am en Finige Bücher en Feuer ge  enun sSind ur och eINn autleın mürben, schwarzen Zunders, das beim Anruüuhren
ertällt. Im Rücken einer Kirchengeschichte, dıe 78972 Augsburg gedruc worden,
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1916, AaIll Al Januar un ndlıch Februar suchten dıe Franzosen dıeKlostergebäude In Brand schießen. In Stunden tielen all diesem TageD (jranaten ın und m das Kloster eiIn e1l der (jebäude Drannte Au  NNahezu 500 (Jranaten haben 1U in UWelenberg eingeschlagen. |)asKloster ist rulnijert ; aber welchen miılıtärischen Vorteil haben die Franzosendamıt erreicht? Fın Soldat wurde getötet und l”ierde, das 1st alles. „CiottesErbarmung verdanken WITr e Y daß WIr nıcht grunde gingen 14Schon mehrmals ist U©elenberg, diese altehrwürdige (jebetsstätte AaUSdem JE Jahrhundert, den Kriegswirren Zu Opfer gefallen, aber immerwieder entistan AdUus den Ruinen NEeEUES Leben (Gjebe Giott, daß “ es auchdieses Mal sel, daß 1im siegreichen deutschen Vaterland Kloster Qelen-berg sıch Uus den I rümmern erhebe NeUer Friedensarbeit!
Sacerdos Hriedtich. ist.

Verschiedene Nachrichten aUus dem Stift Wilhering. Im etzten Hefteder Studien 1915 AT wurde bereits der Tod des Pfarrers W iılhelm Brand|l
VO Jun1 gemeldet. Hs ist aber noch 1121TECS VON 1nzenz Winzignachzuholen, der Aa 23 März 1915 1n Puchenau gestorben ist Derselbewurde Z808!| Aprıil 1846 in Liınz geboren, sein ater Statthaltereibe-amter WL Fr geno 1m Elternhaus ine vorzügliche FErziehung. Nach demVolksschulunterricht bezog 1mM
1NzZz und legte 1865 die Reife

Jahre 1857 das Staatsgymnasium in
prüfung m1 FeC. Qoutem Erfolg ab AmBernhardstag, den August desselben Jahres, trat 1NSs Cisterzienser-S11 Wilhering eın r studierte Theologie 1Im regulierten ChorherrenstiftSt Florian In Oberösterreich, machte 3001 November 1871 die telerlicheProfeß un primizierte, nachdem AIl Julı 18572 Priester geweihtworden WAar, an August darauf. Seine Prıestertätigkeit Warlr dıe Seelsorge.AHNEret War Mılfspriester, dann Provisor

Leonfelden. Oberweißenbach, Zwettl, Yuchenau, Kooperator ıIn
mt des Garten-,

und nachdem urG re dasast- und Küchenmeisters versehen hatte, WYiarrer ın Weinzier] Wald 1n Nıederösterreich und se1lt Jun1 1904Pfarrer ın Puchenau, iıh Bischof Dr. Rudol{f Hıttmair AIl 100 Geburts-Lag des ehrw. lieners CGjottes Bıschof Franz Josef Rudigier, Aprıl1911, gelstlichen Rat ernannt hatte Se 111  (D Brust schmückte dıe Ehren-medaıille Iür 40Jährige treue Dienste. Er Star. nach Empfang der Sterbe-sakramente an einer Lungenentzündun den März 1915 Nach einemhalben Jahre traft UISs ber eın noch schwererer Verlust.
In der Morgenstunde des September durcheilte Sser Stift undPfarrort die unerwartete Kunde, daß der hochwürdigste HerrPrälat Theohbald Grasböck nNach Fmpfang der etzten Qelung iniolgeSchlagflusses nahezıu plötzlich gestorben Dem In (jott Ruhenden mögenTolgende /eilen 1n getireuer Erinnerung wıdmet SeIN.
(irasböck wurde September 846 In Weinzler], DPfarre LeON:tielden 1n UOberösterreich, als IS ınd einfacher Bauersleute gyeboren. Oortentwickelte sich, ohl behütet VO den guten Eltern, der Knabe Matthiaskörperlich und gelstig vortreiflich Nach dem Besuch der Volksschule derMeımatspfarre am im Jahre 1856 als Sängerknabe 1NSs Stift Wilhering,WO sıch, SOWIeEe später Im biscböflichen Knabenseminar aut dem Frein-

S11Z e1In Sprengstück. UrCc j1er Bände elnes alten Katechismuswerkes 1St eın (iranat-1  er durchgefegt, als habe sıch eiIn riesenhafter Wurm durchgefressen. EinesIn em unsagbaren Durcheinander auft CC sind besonders viele euische Bücher dar-unter ım bemerkenswerten Gegensatz anderen Bibliotheken des OberelsaßınOstern und be]l Privaten, oft dıe Iranzösische Literatur vorherrschte.“
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berg bel 11197 und 1 Stifte St Florian unter anderem, vorzügliche musika-
lısche Kenntnisse erwarb. Fleiß und Talent befähigten ih A CGiymnasial-
tudıum in genanntem Seminar, auch 1m Jahre 1867 die eıteprü-

ald erfüllte sich sein erzens-jung miıt sehr gyutem Erfolg abgelegt hat.
wunsch, In dıe Schar der „CGjrauen Brüder“ Wiılhering eingereiht
werden. Am Feste des Bernhard 1567 empfing das Ordenskleid.
Das Jahr der Vorbereitung daheim und die eit des theologischen Studiums
1m Stift Florian gyıngen I1 dem Jjungen  I Priesteramtskandıdaten olücklich
vorbel und 31 Juli 1572 trat Theobald das erstemal‘ zum Altar des
Herrn. Theobald wurde TUr die Seelsorge bestimmt Fr arbeitete nı1t
orobem Eifer zunächst 1 Stitfte und dann durch Jahre als KOooperator
1n Ottensheim der e1te des rommen arrers FEFduard Rıepl (7
November 1903 Ort hat csich 1884 durch die Gründung einer e1InN-
kinderbewahranstalt mi1t Arbeitsschule und Privatkrankenpflege eın ehrendes
Denkmal gesetzt Ende 884 wurde Zzu PMOT, Rentmeister un Itarrer
1 Stift ernannt und nach dem Ableben des verdienstvollen Abtes Alois
Dorfer, dem IC treu zur dseite gestanden, Julı 18992 ZUr Abt
erwählt.

Groß Wr der Kreis der Pflichten, 1n dıie der HNECUC Abt gestellt WOTI-

en aber erfüllte S1e vorzüglich. Dem Stifte Wal T: eın würdiger \LO15
steher, vielen eın kluger Ratgeber und allen eın lebevoller Heltfer DIie
/ierde des Hauses (jotites jedoch Heß sich Abt Theobald besonders ANSZC-
e’gen se1in. Dazu befähigten in 1mM hohen (jrade se1ne Kenntnisse ın der
christlichen Kunst Als Kooperator schon gab dem bekannten Bildhauer
Josef Keplinger TUr kirchliche Arbeıiten dıe trefflichsten Ratschläge. er
den Altar, den dieser unstler in der Pfarrkirche VOIN (jramastetten 883
aufgestellt, veröffentlichte Theobald in den Linzer Christlichen Kunst-
blättern XIV 1883, 41 —45 en Auisatz „Uie Pfarrkirche 1ın
(j]ramastetten“ Fr unterstutzte m1t 117er den Kirchenverschönerungsverein
VO Gramastetten ; törderte mıt Tatkraft auch die Kirchenbauvereıine 11}
Oberneukirchen nd Oberweißenbach nd tTreute sich VON Herzen Aalll Tage,
da Bischof Franz Marıa Doppelbauer die Kirche In Oberneukirchen
gyeweiht In Oberweißenbach sollte gleichtalls eın Prachttempel C 1 —

stehen ; diesem Ziele näherzukommen, WAar sein Streben Auf des es A
regunNng hın wurden die meisten Kirchen der dem Stifte inkorporierten
Pfarreien restaurıiert, Dahlz besonders 1909 dıie Stiftskirche, welche der
Kunsthistoriker Cjurlitt als eiıne der oglänzendsten Leistungen des Barock-
stiles hınstellte Aber auch SONsStT unterstutzte WG a1S Kunstfreund überall die
Bestrebungen echter uns nach Kräften

Seit em ye 1903 WT Abt Theobald (Grasböck Generalvikar der
österreichisch-ungarischen Cisterzienserprovinz und tatsächlich lenkte miıt
oroßer ughe1 die Geschicke des Ordens. Zudem bot sich ihm nach auben
hın noch reichere Tätigkeit 1ım Herrenhaus 1n Wien und 1m Landtag,
Landesausschuß, Landesschulrat und Landeskulturrat in yrg Segensvoll
War se1n Walten, Was auch vielfach anerkannt wurde. Abt Theobald War
Konsistorialrat VO  — Linz und Brünn, SOWI1E Komtur des Franz-Josef-Ordens
m 1t dem ern Seine Brust schmückte die Ehrenmedaıille tür vierzigjährige
treue Dienste ; viele (jemeinden ernannten ıh Z Ehrenbürger. Reich
Jahren und überreich Aall Verdiensten wurde der hochwürdigste err Abt
jedoch ungemeıln rasch VON dieser Welt abberufen. Nachdem Montag den

September 1915, früh nach se1ner Gewohnheit das Rosenkranzgebet VeI-=-
richtet un sIich ben Ur Feier der Messe anschickte, wurde
VO Schlagfluß getroffen, konnte aber noch dıe Absolution und dıe heil
elung empfangen.

[Die Kirche verm1ßt 117 dem verschıiedenen Abt TASDOC einen
treuergebenen Sohn, der (Irden ein ausgezeichnetes Mıtglie un das.
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L and Oberösterreich einen Türsorglichen Volksmann. Darum War
nıcht wundern, daß zahlreiche Beileidskundgebungen einlıefen, arunter
VO der kaiserlichen Kabıinettskanzleı, VO Unterrichtsministerium,
Statthalter und Landeshauptmann, VO  - Kardınälen, Bischöfen und Prälaten.
Auf dem etzten Wege geleiteten den dahingeschiedenen Prälaten Sar 1ele.
Im besonderen selen erwähnt: er hochwürdigste Bischof Dr. Johannes.
Marıa Gföllner, der k Statthalter Baron Handel, der Landeshauptmann
Prälat HMauser un ıne Anzahl kirchlicher und weltlicher W ürdenträger.
Abt Mariacher VON ams tührte den Kondukt, Abt Pammer VO  —_ Hohen-
furth hielt das Requiem. SO harrt 1n der (Ciruft der Stittskirche se1t Sep-
tember Prälat Theobald neben seinem Vorgänger Abt O1S Dorfer der
ewıgen Auferstehung.

Die Neuwahl im Stifte wurde VO  $ (jeneralvıkar-Abt Dr. Gregor Ööck
AaUus Heiligenkreuz den Dezember 015 vVOTZgCHOMMEN. ähler
Kapıtularen ; als gewählt 91INg hervor Gabriel Fazeny, Hofmeister des
Weingutbesitzes ın Krems. Derselbe ist den Jänner 862 In der Yfarre
Ebelsberg in Oberöstereich geboren, studierte in LAanz, trat 1881 In den Orden,
Profeß 1885 un Priester 1886 LFr War Jahre Katechet ın der Stiftschule,

Jahre Kooperator Al der stiftischen Pfarre L eonielden nd nach kürzerem
Aufenthalt in Traberg und Eidenberg se1t 1897 Gutsadministrator In rems.
Zur Abtweihe tags darauf tand sich Bıschof Johannes CGitöllner ne mehre-
re (jästen on der Landeshauptstadt LINZ, sSOWwI1e (jeneralabt Norbert Scha-
chinger Ol Schlegl, Abt Benno Pammer on Hohenfurt und eine Menge
Freunde des Hauses nd des NeUECN es ein.*

Zum Schluß sEe1 auch noch ein1ges VON der KTrreSshürsorgelen-
stung uUNserTes Hauses angeführt. Im Landgut Mühldorf, Pfarre Feldkirchen
AIl der Donau, WAar ungefähr durch ein Jahr eine Pflegestätte des oten
FTeuzes tür verwundete Soldaten [)as Stitt tellte tür Seelsorge un Leitung
einen Priester und reichte die Verpflegung‘; wl un Medikamente wurden
VO anderen bezahlt. Ferner waren 1m Stifte UrCc onate Soldaten e1InN-
quartiert; tür diese WIE tür dıe (jarnıson im nahen Ottensheim wurde Seel-
4 (Gottesdienst, Beichtgelegenheit nd Predigten) verschiedenen /Zeiten
geleistet. ber auch SONSst wurde VO Stifte und VOonNn Stiftsmitgliedern viele
Spenden tür alle Kriegsfürsorgestellen aufgebracht.

Kurze Nachrichten 4A us dem Stift Michaelbeuern. Der immer
noch andauernde Krieg hat auch unser kleines Stitt in Mitleidenschaft A
04 Vom Dienstpersonal Sind Wwel Männer 1 Felde gefallen und elner
ist verschollen Was die sanitären Verhältnisse eir1!  J mußte der hıe-
sıge (Gjemeindearzt Dr. Aberer, NUuU  = Oberarzt und dekoriert, gleich bei der
Mobilisterung 1NSs Feld DIie Stiftsvorstehung hatte 1n oroßes Zimmer mit
Betten A18 Aufnahme VO  —; Verwundeten in an gesetzT, doch wurde
hiıevon VO  — e1te der milıtärischen Behörde kein Gebrauch gemacht, we1il
das VO  — jedem Verkehr abgelegene Stift siıch auf die Besoldung eines
eigenen Arztes für Verwundete oder Rekonvaleszente niıcht einlassen konnte
Daftfür sorgte VOT Weihnachten 1914 Tür die Unterbringung einer ogroßen
Anzahl galizischer Flüchtlinge, Ruthenen, 1 Sommerrefektorium. /u TL
Hastorierung besuchte Ss1e OM Stifte St Veter AaUus der polnische Pfarrer
ose Dziedzic un hielt miıt ihnen ihr Weihnachtsfest. och nıcht ange
weilten dıese Flüchtlinge hier. Dafür kamen Maı südtirolische, ita-

[ie ausführliche Beschreibung der Festlichkeit Cist.-Chronik 1916,
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1enisch sprechende Flüchtlinge, denen 1mM Jun] eiIn stabıler ura
Serafin1i beigegeben wurde. Derselbe wohnt 1m Stiftsgebäude un speıist nıt
dem Konvent, W1e auch eın eil selner l andsleute 1mM Hause untergebracht
1st Im Stiftsgasthause befilndet sich uch ine Anzahl russischer Kriegsge-
langener, die einer StraßBenregulierung verwendet werden. [)as Stift hat
sıch zweimal Aall der Kriegsanleihe nach en Kräiten beteiligt und N1IC

Spenden verschiedener Art fehlen lassen, trotzdem die Einnahmen AUSs
dem Bierverkauf bedeutend nachgelassen haben, indem auch das Bräuhaus
se1ne FErzeugung einschränken mußte Wie den ustia Arbeitskrätten
mußte auch dıe Verminderung der Pferde In der Landwirtschaft hinneh-
iNenNn Was dıie hiesige Volksschule e{r eistete eın Konventual e1INn
Jahr lang Aushılfe, ein anderer einen eanA Fın ıtglıe ist 1m (jemeinde-
rate tätıg, einem andern wurde die Austeilung VO  e Salzburger Spenden an
Kleidungsstücken tür Kriegerwalsen VOIl Seite der Gemeindevorstehung
Dortbeuern übertra

AS dem S H1E Lambach 1 COberösterreich. DIie Kriegszeit
1rd insoferne 1er stärker gefühlt, als se1t der Verlegung des k Ergän-
zungsbezirkskommandos des I1I1 Tiroler Kaiserjäger-Regimentes VON Irient
nach | ambach anfangs Maı 1915 zırka 000 Mann 1m Stifte einquartiert siınd
Der aNzce vordere Stiftstrakt ist Kaserne, Q dıe Räumlichkeiten des
Kupferstichkabinettes und der Bildergalerie mußten bereit gestellt werden. Der
Kriegsfürsorge nahm sıch auch weiterhin das Stift sechr WarIn d indem
den Rekonvaleszenten in tadl-Paura manches ute erwI1es. Als Soldaten-
ektüre wurden tferner mehrere Kisten Zeitschriften un Bücher In verschie-
denen Sprachen dıe betrteiftenden Zentralstellen 1n Wien und L4RZ
san auch beteiligte sich das Stiftskapitel mıt einer namhaften Summe an
der etzten Krijegsanleihe. Der Stiftskleriker Fr Konrad eber; der
angs 1915 Uumnm Infanterieregiment Nr. einrücken mußte, ist
eım bosnischen: Infanterieregimen t ZUIMN Korporal hefördert worden. Am
11 September 1915 geriet jedoch bel arnopo In russische Gefangen-
schait. UVeber den (Irt selner Internierung konnte selbst durch das Kriegs-mMıNISter1LLM b1s jetzt nıchts 1n FErfahrung gebracht werden. |)Ie Seelsorgefür die iıtalıenisch sprechenden Soldaten 1ın Lambach versah Anselm

SeineHohenegger. LEs mMu ihm jedoch e1In Fuß abgenommen werden.
Stelle vertritt jetzt Edmund Yaolazzı AUs egnO 111 Südtirol Der VCI-
diıente Ordenshistoriker 1US Schmieder, körperlich Yahnz Irisch, ist
schon lange VO  — einem schweren Nervenleiden heimgesucht. Im vVEeETrTgAaN-Jahre elerte: ST. (inaden der hochwürdigste err Abt Cölestin Baum-
gartner se1In 25Jährıiges kegjerungs]ubiläum In 11 Jun1ı 1ın aller Stille und
Einfachheit 1in der Ordensfamıilte. Der Konvent jeß dem HMerrn bte

Ehren im Chore ein Fresko malen, welches die Dreifaltigkeit dar-
stellt, umgeben der utter (Gjottes, em Josef, dem ater ene-
dikt, Adalbero, Hl Johann Baptist, Detrus Cölestinus, Bernhard,Gregor dem (iroßen un dem artın, der Scholastika, (jertrud
und Walburga mıt der Inschrift: In memor1am Nnı XXV RKeg1m1n1sCoelestini Abbatis MDeECEXE Der akademische Maler Strick-
NET, der obiges Bıld hergestellt hat, schmückte auch den Kapıtelsaal mıt
Fresken, welche Szenen AUS dem Leben des Vaters Benedikt un desAdalbero UuUmm Gegenstande haben

St1itt Göttweigs Krıeosfeistungen. den Leistungen 4aUus
dem Jahre 915 W1e s1e (Jahrgang 1915, eit 1A0 102) Dereıits erwähnt
wurden, hat das Stift Göttweig Del der Metallsammlung 1 Sommer 1915
275 RO aufgebracht. Ebenso 1eferte die (ijlocke AUSs der HellerhofkapelleIn Paudorf 1 (jewichte [(0)8! R9 die Kriegsgesellschaft ab An (je-
treide stellte das Kloster zuletzt 4400 kg RKoggen. Flr dıie Weihnachtsfeiern
der kKekonvaleszentenheime In Krems spendete das stiftliche Orstam 148
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Christbiäume Im Jänner 1916 überließ das Stift einen selner besten Weide-
oründe eım Meı1erhoft Meıdling 1mM Tal 1n einem Ausmaß VO  — ehr als
4200 (Juadratmeter U1n Baue Depotbaracken.

AÄngesichts der Irüheren Leistungen ahrg. 1915 I 1062) sah
sich die Leitung OM „Roten Kreuz“ veranlaßt, dıe Verdienste des Stiftes
gebührend ZUu würdigen und übersandte aml Jänner 1916 We] Ehrenzeli-
chen I1 Klasse mıit der Kriıegsdekoration. Dieselben wurden den für dıie
Leitung des 111 Göttweig errichteten Kekonvaleszentenheimes best verdienten
Herren Dr artmann Strohsacker, Stiftsprior, und Heıinrich Steo]l,Stittswaldmeister, überreicht. Ebenso ist das Ehrenzeichen Klasse mit der
Kriegsdekoration IUr ST (jnaden den hochwürdigsten HMerrn Prälaten dal-
hert Dungel bereıts höherenorts ın Aussıcht gestellt worden.

kKaigern 1m KITeSSIaNT { N Zu dem ausführlichen Berichte(vgl Studien IO15, 3D —334) mOöge noch Folgendes nachgetragen WEeTI-
den Das Kekonvaleszentenheim wurde DIS un heutigen Tage auf St{1its-kosten weitergeführt nd hat schon etliche hundert Verwundete undKranke beherbergt. DIie monatlichen >Spesen betrugen ÖE Kronen.Karl WarTr längere elit 8 der ıtalıenischen TonNn Kronau In Krain ıneiner Divisions-Sanitätsanstalt. Eıne (ilocke wurde auch bereits 1915 Tur
milıtärische /wecke abgegeben. eltere Abgaben SINnd 1Im Zuge, / we]l Kle-riker, die das Anselmianum ın om besucht haben, seizen hre St11-
1en In Seckau tort Klagen und Befürchtungen Q der Brünner
päpstlichen Druckerei haben sich gylücklicher Welise als unbegründet CI+>-
Wwliesen. DIe Abtretung der in der josefinischen eıt zugewlesenen Fılıale
Rıcan ([0)8| der Stiftspfarre Schwarzkirchen ist 1mM Züde,

Äus dem f Gallusstift 1n BreSHeNZ er hochwürdigste Herr
Abhbt Augustın mußte 1m Herbst 015 mehrere ochen 1m Krankenhause
„1heodosianum“ In Zürich verbringen. orand Meyer weilt se1it
August 014 1im Kriıege ist Divisionspfarrer in den Argonnen un hat
bereits aln November 1914 für eifriıge Deelsorge VOTL dem Feind das
elserne Kreuz erhalten IMr hatte den Argonnenwinter mıtzumachen. In
seliner Offiziersuniform ist eın Kiese Adalbert ra der In Dürrn-
berg eintrat, ist auf der Zensur in Landshut tätıg. Bruder Josef ist In rank=-
reich gelangen. F hat nach (jefechten aı >September einen Lungen-schuß erhalten, blıeb ann Jage legen un geriet den Frranzosen In
die an FT ist In Rennes interniert. agnus KÖönIig wurde
Krıege In LOourdes überrascht. Fr sa ß Onate gefangen. Nun ist
durch dıe Bemühungen Sigismund de Courtens AUS Finsiedeln 111 C1e
SchweIlz entlassen worden. Der schweizerische Bundesrat bemühte Ssich eben-
{alls ıhn Als Professor VOIN Altdorf ist CT staatlich angestellt ınd das
Warl der Grund der Freilassung. Freilich hne Sig1ismund, der VO  — Kar-dinal Hartmann und OIn Bundesrat FA den deutschen nd Osterreichi-schen Gefangenen 1n Frankreich geschickt wurde, ware nıemals Irel rworden. I'.) Sigismund hat auch bewirkt, daß Wolfgang zernin AaUS
Emaus on Corsica, er-ın strenger Gefangenschaft H4: nach Langometüberführt wurde, In das gyleiche Kloster, In dem agznus milde und VCI-
nünftig behandelt wurde. SO 1st uch Wolfgang überaus dankbar tür
seine Versetzung. Önig Alftons VO  — Spanien und Papst Benedikt hat-
ten sıch vergeblich tür iıh be]l der Iiranzösischen Reglerung verwendet.
Unsere Kırche ist HIS auf die Altäre un Chorstallen vollendet Wenn
S1Ee NUuUr auch schon bezahlt wäre! Einfach und schön, eın würdiges (jottes-
haus In der Kriegszeit erbaut
gab es! (jottlobh St vorüber.

aber wıe viele Sorgen und Hemmungen
FAr Chronik VO (JItitilten Am September B Aemter-

verteilung, deren wichtigste Aenderung darın besteht, daß HSC bisheriger
Studien u. Mitteilungen (1916) 14
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Prior Martın alter 1n gleicher Eigenschaft zeitweılig 1n dıe Abte!] Schweikl-

berg versetiz wIıird. An selne Stelle 471 1er Narzıssus Hefttele. Nach
VvOTauUsgEHANHCNHNCMH Fxerzitien War Eröfinungsgottesdienst MIid: NsSeTE
Semi1inaristen. { s befindet sich j1er die P Z 4., O un Klasse mn 11
zusam men 131 Schülern Das erstema se1t langer e1t kann der gesamte
Unterricht R® eigene Kräfte rteilt werden. Dasselbe olt VOIl uUNSeET!
Fortbildungsschule Tür Arbeitszöglınge, dıie späater als Brüder in en
rden eintreten wollen Am DAr erhielten WIT dıe Nachricht, daß der erste
Zöglıing uUNSECETCS Seminares, Unteroftizier Johann Mar UOchs, Schüler der
Klasse, 1ne Kriegsauszeichnung, das bayrische Verdienstkreuz, erhielt. Neu
einberuten den bereıits unter Wailfen stehenden 113 Klosterangehörigen
und Zöglingen wurden 1mM September Klosterangehörige und
Oktober deren und 7A1 noch Ööglınge., Am September brachte
1IS ein Lazareitzug 22 meIlst schwer verwundete Krieger VO Brest-1 ı1towsk
und AI Oktober nd 808! l eichtverwundete VO Westen
In der Entwicklung der hiesigen Druckerel wurde 1mM September ein We1-
terer wichtiger Schritt getan, indem 1a beschloß, den (Ittilien-Missions-
kalender un jJ1er drucken, daß Jetz alle uUNsSCIC Drucksachen
hier angefertigt werden. ZÄI Erleichterung der gewaltigen Arbeit wurden

Maschinen mit selbsttätigen Anlegeapparaten versehen. om bIS
(OOktober duriten WIr en hochwürdıgsten Herrn Abt-Primas In CHCH Miıtte
sehen. Leider schied der hochverehrte ast allzu Irüh Am ()ktober
legten Wel (CNOTE und 1n Brüdernovize dıie (jelübde aD der eine hor-
NOvIize rückte gyleich darauftf eın nde des Monats die hl ebungen
tüur dıe Brüder, die (jallus on Eittal übernehmen die üte hatte

Am November verunglückte ein Kleriker: der als Krankenwärter In
FurLandsberg diente, beim Kohlenabladen. Das lınke Auge ist verloren

das azare brachte 308 Dezember 1n Zug 1400 Verwundete VOI der
Westiront. AÄAm starb der erste Verwundete nach ehr als einjJährigem
Bestand des ] azarettes. Der Ärme War ein Theologe A4aUus dem Sächsischen,
der unter außergewöhnlichen Anstrengungen sich den Weg ZU Studium
un ZUm Heiligtum gebahnt und unmiıittelbar VOT der Weıihe stan
als des KÖNIgS Ruf anl ihn erg1ng. Der O8 e7,. riei uUNseTre Klosterfeuerwehr
in eine i1ne gyute Stunde entiernte Ortschaift, eın orößeres OQekonomie-
gebäude 1n Flammen stand S1e konnte WAaTl noch helfend eingreifen, ber

Q1inNng trotzdem ıne orobhe enge Kleinvıieh zugrunde.
Stiifit HE1 iSeNKTeUz 1n Niederösterreich. Beim etzten Ge-neralkapitel der österreichisch-ungarischen Cisterzienserkongregation 1

Meiligenkreuzerho{ in Wıen wurde al Stelle des unlängst versiorbenen
Abtes Theobald (irasböck VO  — Wilhering der hochwürdigste Abt Dr Gregor
YÖöCck UuUm CGjeneralvikar der genannten Kongregation gewählt. Derselbe ist
Abt der vereinıgten Abteıien Heiligenkreuz und Neukloster seit Julı
1902 und tammt Aaus Wiener-Neustadt An dieser Wahl Deteijligten sich
die Herren Aebte und Prioren [0)0| den Cisterzienserstiften Heiligenkreuz,
Hohenfurt, Lilienfeld, Mogila, Usse2g, Rein, Schlierbach, ams, SZCZYIZY.CE,
Wılhering, JZATCZ und Zwettl

AÄ S Maria-Wald 1n der Äus der Karte eines Miıtarbeiters
entnehmen WIr, daß ein ausführlicher Bericht über die Ol den Franzosen
durch eiIn schreckliches ombardement zerstörte Ira nisten-Abtel (Jelen-
berg der /Zensur halber Irüher nıcht geschrieben werden »ONNnNte. Marıa-Wald,
das ja auch 1m weiteren . Kriegsgebiet l1eg, ist bis jetzt OM lieben ott
Sar sehr beschützt worden. Abgesehen davon, daß Yatres un Brüder
14r Fahne eilten, W1issen W’11° eigentlich nichts VO KrIege Fbenso erging

Nun on der deutschen Zensur genehmi1gt. 1e. ben 202
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der Abte!1ı Remy bel Rochefort ıIn Belgien. Dieses Kloster kam gleichunter deutschen Schutz. Westmale un Achel mußten mehr mıtmachen,doch lange nicht sovie]l Wwıe U©elenberg. [DIie €1 St. Sixtus in Flandern
ist bisher noch ziemlich <ablı durchgekommen. DiIie (jemeinde ist noch
dOÖrt, obgleich das (jebiet VO  — Franzosen besetzt ist. Vom Katzberghören WIr nıchts; dort scheinen die Engländer SseIN. Da Domine.

Das Seminar der ErZzZabteı 1N Z in Nordamerika Ist
einer hohen, ber sicherlich wohlverdienten Auszeichnung zuteil geworden.[)ie Studienkongregation In Rom hat ıIn einem Dekret das Seminar VO  a

1Inzenz bevollmächtigt, tüur s1ieben EG die akademischen (irade In
der Philosophie und der Theologie GrIE1eN, nämlich das Baccalaureat,das Lizentiat und die Laurea Doctoris. Werden 1m Verlaufe der genannteneit die verlangten Lehrfächer ZUr Zufriedenheit der Studienkongregationgelehrt, dann erhält das Seminar das Privilegium auf alle /eıten. Der Fr
laß der Kongregation 1ST 1ne oroße Auszeichnung FE St 1inzenz un IUr
den Benediktinerorden überhaupt nd zugleic i1ne hohe AÄAnerkennung Tür
dıie bisherige hervorragende und segensreiche Wiırksamkeit des Seminars der
LErzabtei, WOZU auch WIr ihr herzlichst gratulieren.

St Michaels-Priorat Cottonwood 1n Idaho, RE Aus
diesem weltabgeschiedenen Plätzchen sol] auch einmal]l e{was berichtet WEeTI-
den St Miıchaels Priory ist die Jüngste Gründung der helveto-amerikani-
schen Kongregation un: War VO Jahre 1908, und ist VO der Abte!l (JON-
ception AdaUSgECHYANZECN, der S1Ee auch derzeıt noch untersteht Das Priorat De-t1indet sıch In der ST 1Ö0zese Bolise (XAylopolis) gehörenden Stadt Cotton-
WO0Od, bereits se1it 1906 i1ne Niederlassung VO  —; Benediktinerinnen,Geftirud: mit vielen Schwestern bestand Der nächste größere (Ort istBoise-City, die Hauptstadt des Staates Idaho Allmählich wuchs das Kloster
a das 1m re 1912 bereits Priester, studierende Kleriker und
Laı:enbrüder umfaßte. Außer der Seelsorge 1m Umkreis VO  — Cottonwood
und 1m St Gertrudis-Konvent versahen die Patres uch dıie Pfarrmissionen
1n Ferdinand un Keuterville, während Konversen die Oekonomie VEISOT-
gecn Es SInd zumeiıist deutsche Schweizer, dıe den Klosterkonvent ausmachen.
S1e haben Qi ine eigene kleine Druckerei, ıIn welcher das »Sankt MIi-
chaels-Glöcklein« hergestellt wird, durch welches auch in dıie terne Welt
Kunde AdUus des „Klausners Einsamkeit“ geiragen wırd Mit orlhebe weilt
en Sommer über der hochbetagte Abt Frowın Conrad ıIn diesem KlosterZum erstenmal erteilte 1m September 1915 der Diözesanbischof CIH6-
F1eUx [0)8| Boise dahier auch die höheren Weıihen.

enedıktinerabtei Termonde. Dieselbe wurde 1mM deutsch-bel-
gyischen Krie9 eingeäschert. Der Abt 1 ebeau ist gestorben den Ok-
tober 1915 Talacre all In Wales nmitten selner Mönche. DiIie adeligeFamıiılie ostyn in Wales hatte der Kommunität diese ucC angeboten.

Zum Protektoör der Silvestrinerkongregation wurde
nach dem »Monitore« VO Jun1 1915 durch den ater mittels Billet des
Staatssekretariates ernannt der Kardınal Basılıus Pompili.

Stift Peter 1n Salzburg während des Kriegsjahres015 Im Anschluß an den Bericht 1m Hefte 1915 (Deite 161 über die
Begebenheiten IS Ende ı moöoge Tolgendes angefügt werden. [ )as durch

onate bis 1NSs Kleinste vorbereitete Notreservespital alzburg Abteilung111 wurde 1in den Räumen unNnseres Studentenkonviktes al März 1915 ECT-
Ööffnet. Anfänglich kamen zumeist leichtverwundete oder noch in Be-
handlung stehende 11e GL. die dann binnen kurzem bIs 100 anwuch-
SCH.: später aber ur gewöhnlich DIS Kranke In Sälen unter-
gebracht. Die Besorgung der Kranken haben weltliche Pflegerinnen inne,während Tür Bedienung, Wachzimmer un Kanzleı ine kleine Abteilung

14*



AT Z neuesten Chronik des (Irdens

Iterer Milıtärs sorgte. DIie Dienstbotenküche des Stiftes wurde 3BOR Spital-
küche umgewandelt, ein Abhte!1l der Maierstube ZUT Kanzleı und das städtische
Telephon in etztere eingeleıtet. Einige amen der aten sich alsbald

einem Krankenhilfsverein ZUSaMMeN, und brachten durch Sammlungen
und eigene Spenden 1e] Notwendiges un Nützliches TUr die arımmen Ver-
wundeten zustande. An der Spitze des Spıtals stand zuerst Reg1imentsarzt
197 Riehl, später der (jemelndearz VON Maxglan, DEr Andreas PÖlzl, wäh-
end die Verwaltung zugleich m1T den anderen Notreservespitälern der Stadt
VO  — mehreren Reserveoftizieren geführt wurde. Für dıie geilstlichen Bedürt-
nN1isSse hatte 1SCI subsidiarischer Feldkurat Karl Jungwirt SOTYCIL. Än
den Festlichkeiten OUstern, Fronleichnam, Weihnachten ınd auch SONST
noch Öfters gab TUr dıe Soldaten reiche Beteilungen mi1t Tabak und
allem möglichen Brauchbaren. uch Abt ıllıbald tfand sıch einigemal
persönlich ZUX Verteilung ein i JDer Speisesaal des Konvıktes und späater
der oyrößere Saal im Stittskeller wurden musikalischen Aufführungen

Finem böhmischenund Konzerten TUr dıie Verwundeten feißig benützt
egiment, das TEL 1n Salzburg selinen S1ıtz hat, ist dıe Stiftskırche tür den
sonntäglichen (ijottesdienst zugewliesen worden. Derselbe tındet Uum 198 Uhr
miıt tschechischer Predigt, die esse mıiıt Begleitung der milıtärischen Blech-
musik, SOWI1Ee Einzug nd AÄuszug n1t Musik STAa [)as 1Ns Feld einge-
rückte Personal des Stitftes ist 1m ANZEN Jahre 1915 ziemlich gleich g-
blıeben Sehr yireut hat der Besuch überaus tüchtigen
Feldkuraten BTunNO Spitz]! VO nördlıchen Kriegsschauplatz 1mM August
und des Fr. Y?1uSs Meıer V  a der deutsch-Iranzösischen FON®; aber uch dıe
Konversen DE Martın Bruckmoser, Br. CGeorg Burgmeler, Br. Ulriıch Ruß-

und Br. Bertold Bergmayr weilten a un Zu aut Urlaub bei uUuNnNs
[ Jer Abgang Werkleuten und . Dienstboten, dıie 1U  m schon ange unter
en Walien stehen, ist immerhın merklich, aber eichter ertragen. Ver-
schı1edene Einschränkungen mussen sich Hausleute und Angehörige des
Stittes gefallen Jassen, doch SInd WIr zurrieden, daß WIT uns NUr 1mM „Wel-
teren“ Kriegsgebiete befinden An den Kriegsanleihen SOWIeE Abgaben VO
Metallen Kriegszwecken hat sich das Stift den Umständen entsprechend
eifrıg beteiligt. Antangs September konnten WIT Herrn Abtprimas Fiıdelıs
V. Stotzıngen 'r einıge Tage 1n begrüßen. Im übrıgen gab

1n diesem re 1 Vergleiche ZUu anderen nicht viele Wurchzugsgäste 1mM
Kloster; die Paßvorschriftften beschränken den Reiseverkehr auf das

Der (jesundheı1itszustand 1m Stifte War 09015 e1in VOT-aller Notwendiegste.
züglicher.

Sterbeanzeigen und Nekrologe. Siıgyhard Noggler, S
VO Stift Mıchaelbeuern, Piarrvikar in der Stiftspiarre (Qbersulz 1n
Niederösterreich. (jeboren ZU Prad 1 Vinschgau en August 187/71,;
entstammıte einer alten tirolischen Lehrersfamilıe. Nach Zurücklegung
seiner Gymnasıtalstudien CGymnası1um der Marienberger-Benediktiner in
Meran trat IN September 1 8890 Michaelbeuern ıIn den (Orden des

Benedikt. Die theologischen tudıen egte VO Stifte Deter AaUS

a der Fakultät 1n Salzburz zurück. Profeß September 1893,
wurde Priester 1 Jul} 1894 Musikalisch sechr begabt, konnte gleich

Beginn seiner seelsorglichen Wirksamkeit als Frühprediger und Katechet
1m Stifte seine Kenntnisse bıs Jahre 007 bestens verwerten. Miıt AUISE
nahme des Jahres 19038 War auch in dieser elit Präfekt des Sängerknaben-
Institutes,. Katechet der Volksschule und Kustos 1m Stifte:; einıge onate
verwaltete auch das Pfarramt VO  — Dorfbeuern, das exkurrendo versehen
ırd Mıt oroßer Freude und vielen Hoffnungen 91in Sighard in dıie
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Stiftspfarre Markt Obersulz der Erzdiözese Wıen Voll ı1rer wirkte dort
längere elt In der Deelsorge, In der Schule SOWIeEe in der Verwaltung des
m11t der Yfarrkirche verbundenen Weingutes. Fın heimtückisches Lungen-
leiden, dessen Anzeichen jedoch bald den Jag iraten, WAarti den starken
Mann In die esseln der Krankheit. [)azu gesellte sich VOT Jahren noch
1n Beinbruch, der nıcht mehr heılen wollte. 38 starbh nach Empfang der

Sterbsakramente Julı 1915
Hedw1ig Z OZ. OM Frauenstifte Nonnberg 1n Salz-

burg (Gjeboren den Jun1ı 1883 1ın Mußau Del Biswang in 1rol, Protfeß
1906 S1e WaT i1ne Inn1g iromme, dabe!l ber STEeis heitere un emMsIg arbei-
en Schwester und diente der klösterlichen (jemeinde als Teißige Köchin
Dieselbhe starh den ulı

Alkııunn OLn Ser. VON der Erzabtei Pannonhalma,
geboren ZU Kismarton Del Sopron den Dezember 185935, 1m Orden se1t
1852, Profeß 1657 Priester 18559; (jutsverwalter der Erzabte1i Kısmegyer,
Jubelpriester, Kıtter des Franz-Josef-Ordens. (jestorben den Julı

Ulrıch BirNSiInNDL, 1st. VO  x e1in He]l CIraZ, Pfarrvikar
88 tüboll Derselbe War den Mal 1873 in (jratwein geboren, 1892 In
den Orden getreten und Priester 896 Durch längere elit War Kaplan

der Stiftspfarre nd In Semriach. 1904 heriet ihn das Vertrauen selner
Oberen als Klerikerpräfekten den Reinerhof 1n GITAZ: ihm uch DIS
19009 dıe Leitung des damalıgen Juvenates oblag‘ Darnach War ein1ıge
Jahre Regenschori 1m Stift, se1t 0412 jedoch War Pfarrer 1n Stüboll Hs
olge eines schweren ] eidens oN1INZ ın das Spital der Barmherzigen Brü-
der nach Uraz, Julı verschieden ist

Br Prokop er Bi, Novize der Erzabtel (IFEI  111en
(ı1eboren In 1 November 1894 Z Rıngsee hel Ingolstadt, begann (Si: seIn
OVIZ1a IN Dezember 1912 Dem uTe ur Fahne folgte De-
zember 1914 als Soldat des bayer. Inf.-Reg. und erlag seiner Del einem
Patrouillengang erhaltenen Wunde AIl August 1m Feld  azarett des
bayer. Armeekorps.

el rın 1a1 [0)88! Stifte Admont, geboren
Waidhofen Ybbs unı 18606, Profeß September 1887, PYPriester

August 1885; war KOooperator In St. Michael, St Lorenz, In an  9Lehrer des kanonischen Rechtes MLE dann KevIisor des stiftlichen
Rechnungsamtes. ür starb IN August.

Heinrıiıch Kümmel, 1st VO Stifte Hohenfurt; geboren
1n Untergroschum AIl Jun1 1879 Profeß Jun1] 1901, Priester AIn AB
Julı 1901, zuerst Kaplan in Deutsch-Reichenau, 0083 In Payreschau. Nach
ein1igem Auftenthalt 1m Stifte War 1907 Kaplan In Malsching und 1011
In Brünnl, WO DIS Zzu re 1915 verblieb. Infolge eines längerenschmerzhaften l eidens ZO@ sıch 1m März selner Schwester nach Kollo-
wıtz zurück, en August gestorben ist

Johannes SCH1LLLING Von der Abte!l Seckau der
Beuroner-Kongregation. (jeboren September 1875 in Stuttgart; Profeß

September 1895, Priester Julı 1901 zuletzt Beichtvater in der ene-
diktinerinnenabtei en (JjJestorben den August.

Wn Irınd Kollmannsperger, VON St Vıncent 1n
Pennsylvanıen. Geboren Kaiserslautern ıIn Rheinbayern den September1867, kam 8806 nach Nordamerıka und verpflichtete sIich bereits 1588 durch
dıe Profeß der Erzabteli Vincent Er ard Priester 1896 Wwel Jahredarauf wurde die Kirche der Martyrer nach Baltimore gesendet,Jahre wirkte. ach welıterer Tätigkeit ın Pıttsburg, Elk County und
Covington, Pfarrer der St Josefskirche QEWESECN Ist, anl VOT
Jahren zurück in die FEFrzabtei Von einer Krankheit, dıe iın traf, suchte
Heilung iIm St Francis-Hospital In Pittsburg, dann in Chicago. Am @17
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teren (Jrt starb jedoch den August und wurde dort 1mM ST{ Bonifa-
zıus-Friedhof begraben. [IIie Oktobernummer des Vıncent College-Journal
bringt sein Horträt un einen Lebensabrıiß.

Venanz Balınt B ubprior und Verwalter der Abte!1 des
Hadrıan LAla arı Kongregation Martinsberg In ngarn, gestOr-

ben amn August 1mM 61 Jahre se1nes Alters, 1m se1nes Ordenslebens
und 1mM selner Priesterwürde.

Br Christophorus 1Er S D, Laitenbruder BeurOn,
gestorben August 1mM Jahre se1Ines ‘ Alters nd 1mM seiner
UOrdensprofteß.

Woligang Dannerbauer,; VON Kremsmünster, g-
storben den August, (Nekrolog siehe Ordenschronik der Studien und
Miıtteilungen 1915 568 —5770

Leopold LUKAS, VO Stiite Melk, Dechant un
Pfarrer In Oberweiden, türsterzb. Konsistorlialrat VO  —$ Wiıen; geboren
Ruprechtshofen März 18060, teierliche Profeß August 1885, Priester
August 1885 1ne Zeitlang Lehramtskandıdat (Wien und 1889 supplieren-
der Professor 1 Stiftsgymnasıum, wandte sich Jahre 1891 der Seelsorge
Zu Fr wurde Kooperator ıIn Haugsdorf, 8092 ıIn Weickendorf, 18953 IHarrer
In Plank, 1895 IN Zwerndorf, 18909 in /Ziersdorf, 1903 In Traiskirchen und
schließlich 1907 in Oberweiden, auch August gestorben ist

au  J VO  — der €l S{ Bernhard; Alabama,
N.-. geboren Bons ın Luxemburg prı 1845, Yriester L} NO-
vember 1870, Profeß Jänner 1897, gestorben August.

Katdımal audıus Vaszary Da emerit. Primas on Ungarn
eiCc. QLE:, Protfeß der Erzabte1i annonhalma (jestorben September
1915, 1mM Jahre se1nes Alters, 1m se1INeESs Ordenslebens un m der
Bischofswürde. (Siehe Nekrolog 161 TT

CTEG REeISZEI. 1ST des St1iftes FA Franz Rı geboren den
(Oktober Högyesz, irat in den (Orden 1584, wurde Priester

15589 tto WAar PYrofessor 108 Stiftsgymnasıum 1n Szekesfehervär un
starbh den September.

SNES Marty D, Chorfrau VO  «s) St Cn in Sarmen;
gestorben 1m Lebensjahr un 1 der Profeß September.

Br Florı]ıan Heger] Bi; La1ienbruder In 5eCKa, geboren
den Junı 1887 Deinzenhofen ın Niederösterreich, Profeß SeChHt
19133 Ist A September 1in einem (jefechte 388 Ööstlichen Kriegsschau-platze als Held gefallen.

Br. RÖCHhis Bbauer B Laitenbruder der Erzabtel St M
cent. (jeboren den 223 August 1835 1m Königreich Preußen, trat 1873 1ın
den Orden und legte das Jahr darauft einfache Profeß ab Nachdem (1
vielen dienstlichen Obliegenheiten mit Fleiß nachgekommen War, machte
während der etzten Jahre den Nachtwächter der weitläufigen Gjebäude ınd
kKäume seines Klosters. Fr starb INn September.

Abt Theobald Grasböck, ist. VO W.ilhet1ng; (Gjeneralvikar
der Österr.-ungar. Cisterzienserordensprovinz SI6 gestorben amn September
1m .Lebensjahre. S Nekrolog oben 205 {T.)

Bernhard Auer; VO der Abte1 OC m T1IrOTs g-
torben Oktober (Nekrolog sıiehe Studien bl Miıtteil. 1915 930[}

Br. ENQe] DE Schermer B., | a1enbruder VO SCHEVEHN
geboren März 18806 In Aham Del Loitzenkirchen, Yrotfeß al
November 1913 gefallen als Reservist des ayer Inf.-Reg. AIl (Ikt
1915 1mM (jefechte hbe]l Somme-PDy.

Nivard Hackl Cist., Valetudinarius 1mM Stifte eın (jeboren
300| ulı 1881 ZU Georgen be1 Stiefling ın Steiermark, Protfeß und



/ur neuesten Chronik des (Irdens D

DPrimiz 1906, eine Zeitlang KOooperator in der Stiftspfarre Semriach ; g-
torben Oktober.

Br TI CTLOS Stricker B? ] a241enbruder-NovIize VO  — St (Jts
tılıen (jeboren uı 18590 x Waldstetten bel Ichenhausen, trat
AIl Oktober 1913 1Ns hiesige Kloster CI wurde ATl Oktober 1914
INs NovI1zlat aufgenommen. Im Maärz 1915 Un bayr. Res.-Inf.-Reg e1N-
berufen, tand ()ktober 19195 Del Arras infolge e1InNes KOpT-
schusses den Heldentod.

Mıchael Kank, VO  —_ der St Benedikts-Abte!l ZUu AUFE
CHTSONS, Kansas in N.- ) eboren Dentonville, Kansas, Sept.
18065, Profeß 11 Julı 1855/, Dri
aml (J)ktober ester Dezember 1891, gestorben

FT Marıan EuDer; VO der Abhrte!l SCHWELKIDETS Del
Vılshofen in Niederbayern. (jeboren AIn u11 18806 Sitzambuch,
Pfarrei Kemnath In Oberpfalz, trat Julı 1911 1ın das Missionskloster
Schweiklberg eın und legte AIl Dezember 1913 die nl (jelübde ab
Am 15 Der7z. 1914 Tolgte i dem Rufe ZUT Fahne un fiel als Soldat des

Dayr Res.-Inf.-Reg. infolge Bauchschusses 388| ()ktober 1915 In
Serbien

eorgz SPaLT, 199068 Stifte ST [ 4MDECHT In Steier-
mark (iestorben IMn ()ktober. (Sıehe Nekrolog unter UOrdenschronik, oben

198
Klotilde Lepage Br Chorfrau 350 Nonnberg In Salz-

burg Der err rief nach langem Stiechtum die ehrw. Chorfrau Klo-
siıch Dieselbe war geboren ancy In Iranz. Lothringen Juni

852 und legte (O)ktober 1574 die Protfeß ab ährend 15 Jahren
hbekleidete S1e m ıt oroßem Erfolge das Amt der nstitutsvorsteherin. hre
mütterliche 1e. zZzu den Jungen ihrer Obsorge anverfifrauten Mädchen un
ihr feiner pädagogischer akt machten S1e tür diesen Wirkungskreis Deson-
ders geeignet, sicherten ihr aber auch dıie dankbare Anhänglichkeit ihrer
Zöglinge, VO  —; denen viele, selbst aUs welter Frerne, DIS 7Zzu ihrem ode mit
ihr 1ın Briefwechsel tanden und eine treue reundın un Ratgeberin in
ihr verehrten. Im klösterlıchen en Waren ıne anspruchslose aber ker-
nıge Frömmigkeit und Selbstlosigkeit dıe hervorragenden Charakterzüge
dieser en eele S1ie starb am ()ktober.

Benedetta Vergsinella B Chorfrau VOI Cyprian
1 TRLeST., gestorben AIl ()ktober ım Jahre ihres Alters und 1

ihres Ordensberufes.
Beda Grundl B Subprior D: s{ Stephan 1n Augs-

BUE (iestorben den November. (Siehe Nekrolog oben 188 — 190.)
PiıuSs (Gjräatzer; on Pannonhalma ın Ungarn, TEL

(iymnası1alprofessor un Yfarrverweser on Nyalka (ijeboren den (Ikt.
867 Budapest, eingekleidet 1850, teierliche Profeß 1892, Priester 1895
>  i War iın Jahr 1m Predigtamte und Jahre als Professor, die übrige eit
aber ıIn der Seelsorge tätıg. ET starh In der Stiftspfarre Nyalka bel Pazmand-
falu Z888! November.

Fidelis SCHTETNEGT. on Maredsous In Belgıen, C
torben al November 1M Jahre se1nNes Alters, 1m seiner Protfeß
und 1im selner Priesterwurde.

a WS JA DEeT D DPrior VO Ottobeuren
Gestorben Nov (Sıehe oben >Zur neuesten Chronik des (Ordens«

Gabriel Rüttımann, 1ist. (9)8| Wettingen-Mehreratu,
geboren Sursee In der SChweIZ, gestorben aln November 1m Jahr e
se1nNes Alters, 1m seliner Protfeß und 1mM se1nes Yriestertums.
10g ın der Cist:+Chröniık 1915, 295 — 297.) (Ne kro-
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Romuald Deller D ubprior, Profeß- 1n PriesterJubi-
lar VO  — St Bonıifaz in München, Senior der bayrischen Benediktiner-
kongregation. (ijeboren den März 1820 In Freising, YProteß März 1853
Yriester Februar 855 (jestorben en November In München.

Br. arlan Kratzer 5. Laıenbruder un Klosterpförtner
etiten (jeboren den Februar 8582 Z Otting, 1OÖzese Lichstätt ; roteßh
den August 1916 Er ShaT. rern der Heimaft nach zweimonatlicher
schwerer Krankheit uhr), als Soldat des Dayı Res.-Inf.-Reg. Nr. AIl

November.
BennoO Derste. von Johann 1n COollesseville;

Minnesota, N.- geboren 7Zu Dietfurt, Bayern, am Julı 1807; teilerliche
Profeß Julı 18809, Yriester August 1890, gestorben AA OovembDber.

Petronılla de eonhardı R Chorfrau 1n der Abte!1
St (1207y6e] AU Prag) gestorben November 1m Jahre ihres
Alters un 1m ihres Ordensberuftes.

Relindis YPalme D Choritirau In LTEr enwe1ls, Bayérn‚
gestorben IMN Dezember, 1 Jahre ihres Alters und 1M ihrer Profeß.

ilhelm Sıdler Unerwartet rasch verlor das
Finsıedeln 308 Dezember 1915 e1nes seilner hervorragendsten Miıtglieder.

1  elm, eın Sohn der Urschweiz, geboren den November 1849 rAÄR|
Küßnacht he]l der hohlen Gasse, trat 86() 1nNs Stitt Finsiedeln. Nach C1TI1-
sten und trefflichen Studien wurde 186 / Priester un mußte sogleich
ıne Stelle als Professor an der Stiftsschule übernehmen. Mathematik, HEG
15 a  e Physik un Chemie, zeitweıise auch Naturgeschichte, SeINeEe
L ehrfächer. Fr schrieb während dieser eıt ein1ıge Schulprogramme, W1Ee
POT2, en alender und SII dıe Entwicklungsgeschichte der Meteoro-
logle. Z selinem inte brachte ı1ne überaus gy]lückliche Veranlagung,
eıne gründlıche Vorbildung, eın vorzügliches Lehrtalent un 1ne anschau-
Hche Darstellungsgabe mit Sein Wissensgebiet beherrschte meisterlich,
en Lehrstoff rug 1m angenehmsten Treien Au der ede Vrn War
Wılhelm auch recht temperamentvoll, In seinen Anforderungen streng, daß C}
keine Pfilichtversäiumnis durchgehen ließ, zeıgte sich se1ne Merzensgüte
überall, CT guten ıllen tand Bel allem Ansehen, das f gyenoDh, WAarT

dıe Schlichtheit und Finfachheit selber, un bel aller Entschiedenheit
und Strenge leuchtete INn gyoldener Humor durch

)as bisherige iıdeale Arbeiıtsteld mußte T 18853 WeLCMH gestorter (je-
sundheıt verlassen Tuür kurze eıit UT, WwIe schien, in der Jat ber Iur
immer. Sein zeitweıliger Stellvertreter, Kolumban Brugger, der spätere
Ab:t, wurde bald sein definıtiver Nachfolger. ılhelm dıe eichte
Kooperatorstelle an der Propstel ZUu S{ (jerold 1n Vorarlberg erhalten. em
Rastlosen War nicht gegeben, sich Ruhe un Erholung AB gOonnen. Miıt
Feuereifer art sich auUt die seelsorglichen Arbeiten nd War besonders
ein gewandter und gesuchter .Prediger. Seine Tätigkeit ach diıeser iıchtung
hın Wal schon 1 Stitft geschätzt und verwertet worden. Seine Predigtweise
War ungemein schlicht und ungekünstelt ıIn der Form, ohne hohle Phrase,
scheinbar ohne Mathos, 1mM ansprechendsten Konversationston gehalten ber
dıe Vorträge waren inhaltsreich und gyemütstier, jesselnd und packend durch
überraschende Gesichtspunkte und zwingende Bewelisgründe, passend nd
eindruckmächtig ür (jebildete un Ungebildete bel hohen Festfeiern VOT

ausgewähltem Audıtorium, Ww1e Deiım gewöÖhnlichen Sonntagsgottesdienst 1ın
der Dorfkirche. Das dringende BedürfnIis bestimmte en hochwst. Abt,

ılhelm Z Volksmissionär eTHEILHEN S0 ZOQ m1t einigen
Mıtbrüdern VOINl (Irt 7U (Irt 1 Schweizerland und auch 1m Ausland, 11t
einer geradezu unverwüstlichen Arbeitskraft überall Segen verbreitend. lle
diejenigen, die bel olcher Gelegenheit nıt ihm 1n näheren Verkehr traten,
hatten bald heraus, daf  Y S1e mnit einem überragenden e1s 7, tun hatten.
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Nach einigen Jahren wurde der Verewigte ON der Schwyzer Kantons-
regierung Zum Bezirksschulinspektor ernannt; we1il der Inspektionskreis nicht
übermäßig or0ß ISst, heß ıhm das C116 Amt Zeıt, se1ine lıebgewonnene
Missionstätigkeıit tortzusetzen. er Schulinspektor griff - mıt klarem,
Verständnis TUr dıe oien un Bedürinisse des Volksunterrichtes, m1t furcht-
loser Entschiedenheit, wenn auch m1t möglichst schonender und rücksichts-
voller ard ein, galt, dıe Volksbildung ZU Öördern, bestehende Schä-
den ZUu heben oder 2 verhüten.

Wır übergehen mehrere ufgaben, die dem Reichbegabten zeitweise
anveriraut waren, aut se1in etztes Wiırkungsfeld Zu kommen, das
tTast re bearbeitete. Auft Bıtten des hochwst Bischofs VO asel über-
nahm das Stift FEinsiedeln die geistliche Leitung des Instıitute Menzıngen,
der ersten Schöpfung des bekannten Karitasapostels, Kapuzınerpaters 1 heodo-
S1US sel Als ersten Spiritual ernannte Abt Basılius den Wılhelm, wel-
cher als Itrommer Ordensmann, als eifriger Priester un reicherfahrener
Schulmann en praktischen lick und das nötige Verständnis besaß, die
ıhn ZHHT: Leitung der oroßen karıtativen Anstalt befähigten. Seine TeERC
Geistestätigkeit beschränkte sich nıiıcht auf die Seelenführung 1m NSI
un dıe Erteilung des Religionsunterrichtes Al dessen Schulanstalten Um
die wissenschaftlichen Leistungen 1n dıie Höhe A Dringen nd den höchst-
gespannten Ansprüchen genuügen, verschaffte selbst den Lehrschwestern
durch eigene Unterrichtskurse 1 Physik, Chemuie, Mathematik und atur-
geschichte eine Weıiterbildung, w1e Ss1e eın akademıischer Lehrgang nıcht
hbesser un gründlicher vermittelt hätte Durch SeINE schöpferische Anre-
QUNES und sachkundige Leitung ahm das Menzinger NSUTU 1ın den etzten
ZWanzlıZ Jahren ıne staunenswerte Entwicklung und der innere und äaußere
Ausbau des Mutterhauses in Menzingen wıe seliner Filı1alen In der Schweiz,
1mM Ausland und selbst 1n der Neuen Welt wurde gefördert und geWISsSSseET-
maßen ZUiI Vollendung geführt. Dabel War Wılhelm der Spirıtus rector.
Man begreift deshalb dıe Irauer des auses bel Se1INem Tast plötzlıchen
Ableben, Wwıe dıie Hochschätzung des Spirıtuals se1itens der schweizerischen
Bischöfe, dıe teils persönlich, teils durch Vertreter an selner l eichenteiler
teiılnahmen

Der Verewigte eistete uch noch Bedeutendes aul lıterarıschem (3€6=
biete, ganz besonders aber autf dem der (jesSch1ic SO chrıeb 1591
„Die nfänge der schweizerischen E1idgenossenschaft“, 002 „13äa8 ehema-
lıge (jebiet des Stiftes Finsiedeln“ Nebst vielen kleineren Arbeiten In elt-
schriften seijen jedoch 1er erwähnt die 1910 erschlienene oründlıche „Cje-
schichte der Schlacht AIl Morgarten“, worin das abschließende letzte
Wort gesprochen, und dıie „CGieschichte des Klosters Tuberıs-Münster, eine
karolingische Stiftung“ (1 die treilich ein1ıge Polemiken hervorriet.

Wılhelm War ein au ßerordentlich vielseitiges Talent, das sıch sple-
lend leicht ın den verschiedensten (jebieten zurecht tand und sıch : darın
auch gründlich einlebte. ET hätte auch 1in jedem andern Fach Ausgezeich-
netes elsten können. Warum ohl se1ine Leistungen niıcht noch ehr 1n
dıie Augen springen ” Weıl iseine Tätigkeit eben auft ZUu verschiedenen (je-
bieten Jag Warum ber das Wirkungsfeld nicht ehr beschränken un
dıe Kräfte konzentrieren ? Das lag Uum e1l ın der Naturanlage des Ver-
storbenen, der sıch mit Feuereiter auft alles warf, WOZU irgendwoher A
S erhielt ; sodann aber ringen die vielseitigen Aufigaben des
Stiftes 1n Schule, Seelsorge, Volks- und Walliahrtsmission, welch letzterer
eben alle Mitglieder 1Im Kloster teilnehmen mussen, n1t sıch, daß INan gut
verwendbare Kräfte ben dahin stellt, S1e das dringende Bedürfnis g-
rade verlangt. [)Das dürfen WIr SAQCH, ılhelm hat in allen Lebenslagen
seine (jaben redlich verwendet und vieles geleistet. Wır danken Gott, daß
e elinen solchen Mann geschenkt, und hoffen, daß GE dem getireuen
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Diener die Palme des Sleges und dıe Krone der Gerechtigkeit gereicht
habe

Br Wenceslaus ım DE Konverse der Frzabtel Vınzent
Pensylvanıen. (jeboren ZU Amplatz 111 Böhmen den Jänner 1857 Kam
zuerst 1Ne€e Klosterfarm VO  — St. Vıinzent un irat schließlich SWl dort

den en ARRE Im darauffolgenden Jahre legte Profeß ab Br War
CIM HNeißiger TrxbDe1ter der Erzabtel ; starb den DDezember.

Max1ımilıana 61 ath CBtE Laienschwester 111 Kloster
Waldsassen (jeboren Februar 1871 Maıdenaab, Profeß den Aug
1900 gestorben den Dezember 1915

|  är | P.


